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An di e 


TER 


Frauen. 


Hort, Ihr lieben deutſchen Frauen, 
Die Ihr in der Edlen Reih'n 
Eingeflochten wuͤnſcht zu ſeyn, 
Was ich Euch jetzt will vertrauen. 
Wollet freundlich es beſchauen, 
Euren Ruhm darauf erbauen. 
Hoͤchſter Würde Herrlichkeit 
Eurem Namen es verleiht. 


Schafft der Liebe Seligkeiten, 
Reines 
Der am Altar Euch gewann. 
Engelhold ihn zu begleiten; 
Bei des Lebens Bitterkeiten 
Süßen Troſt ihm zu bereiten, 
Euch mit Leib und Seel’ ihm weih'n, 
Muͤſſ' Euch Herzensfreude ſeyn. 


Reichet willig zum Verzeihen, 5 
Traf euch Kränkung, Eure Hand: 
Zürnen ſey Euch unbekannt. — 
Soll Verfoͤhnung Euch erfreuen, 
Flieht des Schmollens Quaͤlereien; 
Knuͤpft des Friedens Band von Neuem: 

Freundlich Wort und ſußer Kuß 
Sey des Zwiſtes froher Schluß. 


x 


Herzens, nur dem Mann, 


Für des holden Kindleins Leben, 


Eurer Liebe theures Pfand, 

Reget freudig Fuß und Hand, 

Jeglich Heil ihm zu erſtreben, f ; 
Ihm zum Dienſt Euch ganz zu geben, 
Es als Schutzgeiſt zu umſchweben. 

O dann preßt an ſeine Bruſt : 

Euch der Mann mit Götterluf. - 


Stillt mit gleicher Muttertreue 
Auch des armen Kindes Gram, 


Dem der Tod die Mutter nahm. 
In der eignen Kinder Reihe 

Stellt es liebreich: es erfreue 
Sich der Mutterlieb' auf's Neue; 
Heilet gern der Waiſe Schmerz; 
Legt ſie freundlich Euch an's Herz. 


In des Hauſes ſtillem Walten 


Findet Euer beſtes Gluck. 

Eures ſchoͤnen Auges Blick 

Schaue nicht auf Prunkgeſtalten, 
Die der Mode Glanz entfalten, 
Haͤuslichkeit für Thorheit halten, 
Und mit flatterhaftem Sinn 
Durch das Leben taͤndeln hin. 


(22. Jahrgang. Nr. 35.) 


Demut, Frömmigkeit und Treue ee 
Iſt der Frauen hochſter Glanz. * 
Ihres Hauptes Ehrenkranz 

Iſt der Tugend heil'ge Weihe. — 
Daß des Mannes Herz ſich freue, 
Seines Daſeyns Heil gedeihe, 

Und der Freuden ſchmecke viel: 

Iſt ihr Lebenszweck und Ziel. 


D Ihr Holden, wandelt immer 
Dieſem ſchoͤnen Ziele zu, 
Liebt Ihr Ehre, Gluͤck und Ruh’! 
Sinkt die Schönheit auch in Trummer: 
Eures Geiſtes Reiz welkt nimmer; 
Selbſt das Alter raubt den Schimmer 
Eurer hohen Wuͤrde nicht, f 
Wenn Ihr uͤbet Eure Pflicht. 


Und wenn einſt nicht mehr hienieden 
Ihr im Kreis der Euren wallt, 
Wenn die Todtenglocke ſchallt: 
O dann ruhet Ihr im Friedenz 

Ew'ger Lohn iſt Euch beſchieden; 

Euer Grab, Ihr Lebens muͤden, 

Schmuͤckt, in hoher Herrlichkeit, 
Eures Ruhms Unſterblichkeit. 


Benner. 
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Pepi t a.) 


Der Marquis von Beremuchos, deſſen Gemahlin, 
Toͤchter, ſein kuͤnſtiger Schwiegerſohn, Don Caͤſare, 
nebſt einem Kammermädchen und zwei Bedienten, 
bildeten die Bewohner einer jener großen, von zehn 
Maulthieren bezogenen und von zwei Poſtillionen ge⸗ 
führten Kutſchen, welche den von Vera Cruz nach der 
Stadt Mexico Reifenden unterwegs auf der Heer⸗ 
ſtraße gelegentlich begegnen. Sie hatten eine Fahrt 
unternommen, deren Beweggrund fuͤr Spanier oder 
Mericaner in der That ein feltener war — Vergnuͤ⸗ 
gen naͤmlich und Neugierde. Das kaum auf Bogen⸗ 
ſchußweite von Vera Cruz entfernte Schloß San Juan 
de Ulloa, welches die Spanier ſeit der Geſtaltung 
des mericanifchen Freiſtaats immerfort behauptet hat⸗ 
ten, war endlich gefallen, und die vielen Leiden⸗ 
ſchaften, die ſo lange in dem Wunſche nach ſeinem 
Beſitze eingeengt geweſen waren, machten ſich jetzt 
in Reiſen im Lande umher Luft. Dieſe Reiſen wa⸗ 


) Diminutid von Pepa: Joſephluchen, 


indeſſen mit nicht geringer Geſahr verknüpft, da „ 
Klub Oral unficher machten, und der Name 


omez el Capeador ) — des Hauptmanns der 


beruͤchtigtſten Bande — verbreitete Schrecken in der 
Bruſt Aller, welche die ſichere Stadt mit der unſichern 


Landſtraße vertauſchten. | 
Der Marquis, nicht Willens, feine eigenen Ge⸗ 
faͤhrten der Gefahr einer Beſchaͤdigung auf den ſteini⸗ 


gen Gebirgswegen auszuſetzen, entſchloß ſich lieber 


einen Reiſewagen zu miethen — eines jener traurig 


ausſehenden Fortſchaffungsmittel, die jeden Augen⸗ 
blick in Stuͤcke zu fallen ſcheinen, es aber doch nicht 


thun, deren Räder mit Lederſtraͤngen zuſammenge⸗ 
halten ſind, die ſolche Fünftlich zuſammen geſetzte Ste | 


guren von Bogenſchnitten, Winkeln und Vierecken 
bilden, daß ihre Definition den geſchickteſten Mathe⸗ 
matiker in Verlegenheit ſetzen moͤchte. Der Marquis 
hatte die Vorſicht gebraucht, alles erforderliche Tafel⸗ 
geräthe ſammt Vorraͤthen von Fleiſch und Wein auf 
Maulthieren voraus zuſchicken, da er ſich vorgenom⸗ 
men hatte, bei dieſem Ausfluge die Neugierde ſowohl, 
wie den Gaumen zu befriedigen. 

Hoͤchſt wohlgemuth hatten ſie das am Eingange 
des Pinal gelegene Dorf Acajete erreicht, und hier, 
während fie ihre Comida !) zu ſich nahmen und ihre 
Sieſta :) hielten, ihren Maulthieren Zeit zum Aus⸗ 
ruhen gelaſſen, dann aber beſchloſſen, noch bis No⸗ 
paluca zu fahren, wo fie zu übernachten gedachten. 
Der Pinal ift ein bewaldeter und huͤgelichter Strich 
Fichtenholzung, arg beruͤchtigt als der Lieblingsauf⸗ 
enthalt von Raͤubern, und die Straße durch ihn an 
einigen Stellen ſo ausnehmend ſteinig, daß man den 
Wagen von Zeit zu Zeit an den ſchwierigſten auf beiden 


Seiten ſtuͤtzen muß, um ihn über fie hinwegzuhelfen. 


Von dem Huesped“) der Pofada ?) zu Acajete hats 
ten ſie die beruhigende Auskunft erhalten, daß von 
Raͤubern nichts zu beſorgen ſey, daß Gomez ſich in 


einem entfernten Theile des Landes befinde und daß 


Reiſende kurzlich die Reife hin und her gemacht häts 


ten, ohne ſelbſt ein Schußgeleite noͤthig zu haben; 


vertrauungsvoll beſtiegen ſie deshalb, ein Jedes mit 


) Capeador (Capa: Mantel; eigentlich Manteldleb, 
dann überhaupt Dieb). 
) Comida (Nahrung): Mittageſſen. ) Mittags ruhe. 


) Wirth. ) Wirthshaus. 


feinem Cigerro und Cigarrito‘ im Munde, Ihe Bab. 
Ihre Packmaulthiere mit 


werk und fuhren weiter. 
den Mundvorraͤthen waren ihnen — wie ſie ſich eben⸗ 
falls vergewiſſerten — am Morgen vorausgekom⸗ 
men, und ſo ſahen ſie denn einem recht behaglichen 
und an Tafelfreuden reichem Abend entgegen. Ach, 
wie trügerifch waren ihre Hoffnungen! Als die ſchwer⸗ 
fällige Kutſche neben einem der felligften Hohlwege 
hinabfuhr, ſtieß ſie von einem, etwa zwei Fuß hohen 
Steinblock aus mit ſolcher Gewalt auf einen andern, 
eben ſo holperigen, hinuͤber, daß ein großer Kreis⸗ 
ſchnitt von dem Eiſenwerk des einen Rades abflog und 
die ganze Maſſe in Stucke zu fallen drohte, wenn 
noch ein Schritt weiter gefahren wuͤrde. Dies war 
ein Ereigniß, wobei der Cochero!) und fein Gehuͤlfe, 
der Poſtillion, ihren ganzen Scharfſſinn aufbieten 
mußten, wenn anders die Sache wieder in Ordnung 
gebracht werden ſollte. Die Reiſenden ſahen ſich ge⸗ 
noͤthigt, auszuſteigen; heute Nacht noch bis nach 
Nopaluca zu fahren, war unmoglich; die Abend⸗ 
ſchatten wurden immer laͤnger — was war da zu 
thun? .. Der Cochero ſprach von einer Poſada, 
die nur eine kleine Strecke von hier liege, zwar nicht 
eben viel Einkehr habe und in etwas verfallenem Zu⸗ 
ſtande, immerhin aber noch bewohnbar ſey, wo ſie 
übernachten konnten und das Rad dann am andern 

zorgen zum Weiterfahren wieder hergerichtet ſeyn 
wuͤrde. Es blieb kein anderer Ausweg; von dem 


ͤͤchzenden Fuhrwerk begleitet, machte ſich nun die 


ganze Geſellſchaft zu Fuße weiter auf den Weg und 
erreichte, nach nicht geringer Anſtrengung, mit der 
untergehenden Sonne das Thor des Wirthshauſes. 
Es war eine ſchauderhafte Wohnung, umfclofjen 
von thurmhohen Mauern und mit einem Fichtenwalde 


‚Am Hintergrunde der Landſchaſt, der dem Gebaͤude 


das Anſchen eines Romanenſchloſſes gab, obwohl es 
in der Wirklichkeit nur die gelegentliche Einkehr von 
Mauleſeltreibern und ihren Thieren war. Das Ganze 
beſtand aus einem viereckigen, von Zimmern und 
Stallungen umgebenen Hofe, und ſtand unter der 
Obhut eines bejahrten und gebrechlichen Cuftode, ?) 
der kaum beraus zuhumpeln vermochte, um die Gaͤſte 
zu begrüßen, als fie in das Thor hineintraten. 

Dieſe nahmen denn von den beſten Zimmern 


9 Kutſcher. ) Aufſeher, Wächter. N 


Geſitz; der Marquis, feine Gemahlin und 


amil 
erhielten ein ſaalartiges Gemach, in welchem ſie i010 
Lagerſtaͤtten aufſchlugen; die Zofe wurde in einem, 
einer Gefaͤngnißzelle nicht unaͤhnlichen, Hinterzim⸗ 
merchen eingeſperrt, waͤhrend die Maͤnner da, wo ſie 
gerade ſchlaͤfrig hinfielen, in ihre Capas 9) eingenh 
ckelt, ſchliefen. 

Muͤde und abgeſpannt und mißlaunig ER ſich 
die ganze Geſellſchaft bald zur Ruhe. Alle hofften 
zuserfichtlich, daß, hätten fie einmal die Nacht übere 
ſtanden, ihre Widerwaͤrtigkeiten ein Ende haben und 
die noch übrige Reife eine wirkliche Luſtreiſe ſeyn 
wuͤrde. Pepita, das Kammermaͤdchen, die Hel⸗ 
din unſerer Erzaͤhlung — ſie allein empfand ein ge⸗ 
wiſſes banges Gefühl, daß nicht Alles fo war, wie 
es ſeyn ſollte. Als fie an einem der vergitterten Sense 
fter vorüberging, die nach dem Hofe ſahen, glaubte 
fie ein paar funkelnde Augen wahrgenommen zu has 
ben, die ſich raſch und geheimnißvoll zuruͤckgezogen; 
und dieſer einzige Umſtand hatte ihren Argwohn er⸗ 
regt. Sie ging indeſſen nach ihrem Kaͤmmerchen, mit 
dem Entſchluſſe, ſich ſchlafen zu legen; ein Lich? ba⸗ 
durfte ſie nicht, um ihren Weg zu der hoͤlzernen 
Pritſche zu finden, die man fuͤr ſie aufgeſchlagen 
hatte; und ſie war eben, ihren Mantel als Kopf⸗ 
kiſſen unter ſich, im Begriffe einzuſchlafen, als ſie, 
aufwaͤrts blickend, einen Lichtſtrahl bemerkte, der 
durch die Ritze eines kleinen hölzernen Ladens brach. 

Mit groͤßter Behutſamkeit ſtieg ſie auf einen unten⸗ 
ſtehenden Tiſch, oͤffnete ſachte den Laden, zog einen 
davor haͤngenden Vorhang theilweiſe zuruͤck und ent⸗ 


deckte nun zwei Maͤnner, die, beim ſchwachen Scheine 


einer in eine Ecke des Gemaches geſtellten Lampe, 
mit dem Rücken gegen fir gekehrt, an einem Tiſche 
ſaßen. Pepita war eine kleine nicht eben huͤbſche 
Dirne, eine Quarteron?) von Geburt, hatte alſo 
eine hinlaͤngliche Zuthat von ſpaniſchem Blut in ihren 
Adern, um ſich, wie ſie meinte, mit Recht uͤber ihre 


Landsmaͤnninnen, die Indias, ) uͤberheben zu durfen. 
Dabei war fie jedoch verftändig, eu, brav und ent⸗ 


ſchloſſen, wie Judith. 
Blitzſchnell gleitete ihr kluges Auge uͤber jeden Ge⸗ 


1) Mäntel. ) Sohn oder Tochter eines Weißen und einer 
Mulattin, oder eines Mulatten und einer Weißen. 


) Indios, Indianer. Indias, Indianerinnen. 
* 


genftand in dem Gemache in. Der eine von den 
Beiden war ein fehdner junger Mann, trug den Hut 
ſtattlich aufgeſetzt und hielt ein bloßes Schwert vor ſich 
auf den Tiſch geſtuͤtzt. Der Andere war älter, augen⸗ 
ſcheinlich ein Dummkopf, und — als ſie ihn zuerſt 
ſah — eben im Begriffe, ein Paßglas Sect hinun⸗ 
ter zuſtuͤrzen. Ueber ihren Stand oder Gewerbe konnte 
ſie nicht im Zweifel bleiben, zumal, als ſie einen vor 
ihnen ſtehenden offenen Koffer entdeckte, den ſie bald 
als das Eigenthum ihres Herrn erkannte, und aus 
deſſen Inhalt ſie ſich ihren Tiſch beſchickt hatten. 
Beide hatten offenbar dem Weine ihres Herrn tuͤchtig 
zugeſprochen und waren ſo ſtark betrunken, daß ſie 
ein Entdecktwerden nicht zu fuͤrchten brauchte. Waͤh⸗ 
rend fie deshalb mit unverwandter Aufmerkſamkeit zu 
beobachten fortfuhr, gewann ſie zugleich Zeit, ſich den 
Plan ihres fernern Handelns zu entwerfen. Indeß 
hätte doch die Furcht beinahe die Oberhand über ihre 
Entſchloſſenheit gewonnen, als eine Aeußerung, die 
fie von Einem der Männer hörte, ihr die Gewißheit 
gab, daß der Mann, der vermeintliche Dummkopf, 
vor ihr, kein Geringerer, als der allberuͤchtigte Ca⸗ 
peador ſelbſt ſey. Sie erinnerte ſich, daß er ſich, 
der Beſchreibung nach, immer prächtig gekleidet trug 
und als ausgezeichnete Waffe ein maͤchtiges Beil 
führte, Und gerade dieſe Kennzeichen fand fie an dem 
Unbekannten: ein maͤchtiges Beil ruhte zwiſchen ſei⸗ 
nen Beinen und ſein Anzug war von der auserleſen⸗ 
ſten Seide. 

Mit ängftlich lauſchendem Ohre horte ſie ihren Re⸗ 
den zu und nach dem, was ſie ſich daraus abzuneh⸗ 
men vermochte, ſchien es, als warte die Bande, de⸗ 
ren Anfuͤhrer ſie waren, in dem anſtoßenden Walde 
nur auf ein Loſungszeichen, einen Stoß' in das an 
einem Nagel des Zimmers haͤngende Huͤfthorn, um 
herbei zu kommen und gemeinſchaftlich mit ihnen an's 
Werk zu gehen. Daß der Conductor“) des Wagens 
mit den Raͤubern im Einverftändniffe war, ließ ſich 
aus Allem abnehmen. Zu ihrer Freude bemerkte ſie 
indeſſen, wie der Wein mehr und mehr ſeine Wir⸗ 
kung aͤußerte, und hoffte, ſie in wenigen Minuten 
vom Schlafe fo überwältigt zu ſehen, daß fie ihren 
Plan ohne Gefahr einer Entdeckung würde verfolgen 
Tonnen. 


) Führer. 


konnte. 


len und auf fie zueilten, 


Was ſie erwartet hatte, geſchah: gerduſchlos vers 
ließ fie nun ihr Kaͤmmerchen und gelangte, von ihrem 
Herrn unbemerkt, in den Hof. Bald hatte ſie die 
Thuͤre von des Räubers Gemach gefunden, oͤffnete fie 
ſachte, trat herzhaft hinein und nahm mit ſeltener 
Kuͤhnheit und Geiſtesgegenwart Mantel, Hut, Beil, 
ſo wie das Horn des Hauptmanns zu ſich. Die 


Raͤuber lagen in tiefem Schlafe, und wiewohl ſie ein⸗ 


oder zweimal unruhig aufftdbnten — wobei fie ihren 
ganzen Muth zuſammen nehmen mußte — ſo wankte 


ſie doch nicht in ihrem Vorſatze und kam auch, indem 
fie die Lampe mitnahm, glüclich in den Hof zuruck. 
Sie verſperrte die Thuͤre hierauf mit einem Riegel, 


wie man dergleichen an der Außenfeite der Thuͤcen in 
Mexico häufig antrifft, und ſtand nun, fo gefichert, 
eine Weile ſinnend ſtill, um zu eee „ was jetzt 
zu thun ſey. 

Vorerſt beſichtigte ſie das Innere des Wirthshau⸗ 
ſes, wo uͤberall die tieſſte Ruhe herrſchte. Sie ent⸗ 


deckte einen großen Stall, wo die Maulthiere des 


Reiſewagens die Nacht uͤber untergebracht waren, 


und nebenan eine geräumige Kammer, deren Thuͤre 


man von Außen mit ſchweren Riegeln zuſperren 
Von dem Cuſtode der Poſada war nichts zu 
ſehen, die Thuͤre feines Zimmers war ſeſt zu. So 


Raͤubers Mantel, ſetzte feinen Hut auf, hing feine 
Art über ihre Schulter, nahm das Horn in ihre rechte 
Hand und eilte mit fluͤchtigen Tritten vor die Ring⸗ 
mauer des Gebaͤudes hinaus. Sie war noch nicht 
weit gegangen, als ſie am Saume des Fichten⸗ 
gehoͤlzes ſtehen blieb und einen leiſen Hornſtoß that, 
der ſogleich mit einem langgezogenen Pfeifen beant⸗ 
wortet wurde. Der Augenblick, allen ihren Muth 
zuſammen zu nehmen, war jetzt gekommen; denn 
bald gewahrte fie eine Schaar von zehn bis zwolf 
Maͤnnern, die ſich zwiſchen den Baͤumen hervorſtah⸗ 
Mit großer Gewandtheit 
gluͤckte es ihr, ſich theitweife in dem tiefen Schatten 
des Gebaͤudes verdeckt zu halten, indem ſie von ihrer 
Geſtalt gerade nur fo viel flüchtig ſehen ließ, als nde 


thig war, um den Raͤubern ihren Standpunkt zu zei⸗ 


gen; und ſobald die Vorderfien der Bande in ihre 
Nähe kamen, hob fie, indem fie zugleich das Beil 


vor jedem Spaͤherauge ſicher, huͤllte ſie ſich in des 


auf ihrer Schulter fo deutlich als möglich ſehen ließ, 


— 


die ine Hand in die Höhe, wie um Schweigen zu 
gebieten, und wandte ſich dann, von der ganzen 


Bande gefolgt, nach dem Gebäude zuruck. Als fie 
im Hofe angelangt waren, drehte ſie ſich gegen ſie 
um, legte ihnen durch ein Zeichen die tieſſte Stille 


auf und gab ihnen nach der offen ſtehenden Thüre der 


großen Kammer deutend, zu verſtehen, daß ſie hier 
hineingehen ſollten; was ſie denn auch ohne Bedenken 
thaten. Sie machte nun die Thüre ſachte hinter ihnen 


zu, indem ſie zu ihnen mit der rauheſten Stimme, 


die fie erzwingen konnte, ſagte: „Paciencia hasta 
luegose ) und ſchob die Riegel beider Thuͤren fo leiſe 


in ihre Ringe, daß die Raͤuber wohl kaum argwoͤhnen 


konnten, daß ſie in der That eingeſperrt waren. 


) „Geduld bis nachher.“ 
(Beſchluß folgt.) 


Miszellen. 


Im vorigen Jahre find bei ſammtlichen Poſtanſtal⸗ 
ten des preußiſchen Staats 30 Mill. 857,100 Briefe 
angekommen (585,755 mehr als 1832). Perſonen 
reiſten ab 461,815 (42,558 mehr als 1832). In Ber: 
lin kamen allein 2 Mill. 617,104 Briefe (10,423 we⸗ 


niger, als 1832) an, was auf jeden Tag 7170, auf 
jede Minute ungefähr 5 Briefe ausmachen würde, und 


5 fortwaͤhrend 


- 42,748 Reiſende gingen mit der Poſt ab. In Halle 


waren 30,010 Briefe, in Koͤnigsberg 29,326, in Po: 
ſen 28,696 Briefe weniger angekommen, als im Jahre 
vorher, wogegen in Aachen 64,857, in Emmerich 
33,630, in Muͤnſter 29,863 mehr. Den groͤßten Brief⸗ 
verkehr nach Berlin hatten Coͤln und Magdeburg; am 
erſteren Ort kamen 1 Mill. 208,467, am letzteren 


als i. J. 1832). 


1 Mill. 18,838 Briefe an, (13,873 und 2,690 weniger, 


Das große Schwanken der ſpan. Fonds veranlaßt 
: Unglück auf den Plägen von Amſterdam, 


Paris, Antwerpen und Bruͤſſel. Noch kurzlich hat 


ein Börſen⸗Spiculant zu Brüſſel fein ganzes Vermoͤ⸗ 


gen vetloren; allein die Beiſpiele fruchten nicht, denn 


die Agiotage vermehrt ſich mit jedem Tage, ſtatt ſich 


zu vermindern, — Man erzählt ſich, daß das 
Haus Rothſchild bei dem Fallen der ſpan. Papiere 


nicht weniger als 19 Mill. Frs. eingebüßt habe. 


Der Marquis v. El. M. St. J., Beſitzer eines be⸗ 
trährlihen Vermögens, wurde am 11. Auguſt in der 
St. Rochkirche mit einer ebenſalls ſehr reichen Couſine, 


die er ſeit langer Zeit auf das Zärtlichſte geliebt hatte, zu 


Paris ehelich verbunden. Gleich nach der Trauung begab 


er ſich in feiner Wohnung in ein Zimmer, unter dem Vor⸗ 
wande, ſich umzukleiden. Nicht lange, fo fiel ein Schuß, 
und es ergab ſich, daß ſich der Neuvermahlte durch einen 
Piſtolenſchuß den Hirnſchaͤdel zerſchmettert hatte. Man 


kennt die Urſache dieſes Selbſtmordes nicht. 


In Heidelberg bat Hr. v. Drais dieſer Tage ſeine 
bekannte, jetzt verbeſſerte, Laufmaſchine in Anwendung 
gebracht. Im Mai d. J. fuhr er in Mannheim mit. 
einer Chaiſe, wobei das Pferd hinten angeſpannt war 
und den Wagen ſchob, durch die Straßen und uͤber 
Feld; die Wendungen leitete er mit großer Leichtigkeit. 
Naͤchſtens wird er auch dieſes Kunſt⸗Fuhrwerk in Hei⸗ 
delberg zeigen. Er glaubt, daß vierfpännige Fuhrwerke 
mit Leichtigkeit auf dieſe Weiſe ſortgeſchafft werden 
koͤnnen. 

Der Montblanc iſt im Auguſt wieder ein Mal beſtie⸗ 
gen worden. Die kühnen Bergſte ger waren Chenel 
aus Faucigny und Viallet aus Maurienne, und ſie 
hatten ſich vorgenommen, eine Nacht auf dem Gipfel zu 
bleiben. Der Marſch wurde am 17. Juli, Morgens 
um 7 Uhr, angetreten, wobei die Herren 6 Fuͤhrer bei 
ſich hatten. Sie uͤbernachteten auf den bekannten ſteilen 


Grands⸗Mulets, auf 10,640 Fuß Höhe, wohin die 


meiſten Reiſenden gelangen, und wo auch Chateau⸗ 
briand eine Nacht unter einem Zelte zubrachte. Es gin- 
gen in der Nacht viele Lavinen nieder. Am folgenden 
Tage Morgens wurde die Reiſe fortgeſetzt. Der Him⸗ 
mel war heiter, aber Niemand durfle einen Ton von 
ſich geben, damit durch das Zittern der Luft kein Schnee 
losgeriſſen und dieſer zu Lavinen wurde. Auf den Ro⸗ 
ches⸗Rouges ſah man die Berg⸗Reiſenden von dem 
Salanches⸗Thal mit Fernroͤhren. Bald aber wurde der 
Himmel bedeckt; indeß gelangten die Reiſenden ge 

halb 1 Ubr doch gluͤcklich auf der Calotte, oder dem Gi. 
pfel des Montblanc an. Hier war der Sturm fo heftig, 
daß man ſich niederlegen mußte, um nicht umgeriſſen 
zu werden. Man konnte kaum 5 Minuten verweilen, 
und von allen phyſikaliſchen Verſuchen, weiche man md. 
chen wollte, konnte man nur kaum das Thermometer 
beobachten, welches 10 Grad unter dem Gefrierpunkt 
zeigte. Eine lebendige Taube, welche man in einem 
Korbe mit herauf genommen, ſchien ganz blind und 
betaͤubt. Obwohl ſie Junge in Chamouny hatte, wollte 
ſie bei dem Sturm und der duͤnnen Luft doch nicht flie⸗ 
gen. Der Sturm wurde mit jedem Augenblick heftiger, 
und man mußte ſich bald zum Ruͤckzuge entſchließen, 
wobei man oft 2 Fuß tief in dem, von der Sonne er⸗ 
weichten, Schnee watete. Um 5 Uhr waren die Reiſen⸗ 
den wieder bei den Grands Mulets, dieſe aber fo un» 
wirthlich, daß man nicht auf ihnen weilen konnte. Ein 
fuͤrchterliches Ungewitter mit Blitz und Hagel, wobei 
der Donner gewaltig brüllte, und der Regen eine Menge 
Eisbloͤcke in's Rutſchen brachte, welche den Reiſenden 


oft den Weg abſchnitten, fo daß das Leben mehrfa 
bedroht war, geleitete die Reiſenden den Berg Fahne 
bis zu den erfien Sennhuͤtten, wo fie um 11 Uhr Nachts 
ankamen und verblieben, Erſt am 19. kamen fie wieder 
in das Thal, wo am 18. ebenfalls ein fuͤrchterlicher 

Orkan mit Waſſerhoſen gewuͤthet, wie man ſich gar 

nicht erinnern kann. Die Frauen und Kinder der Fuͤh⸗ 
rer vergoſſen Freudenthraͤnen, als ſie ihre geliebten 
Maͤnner und Aeltern wieder ankommen ſahen, von de⸗ 
nen Niemand glauben konnte, daß ſie das Unwetter 
uͤberſtanden haben wuͤrden. 


In Argentan (im Calvados⸗Dep.) wurde vor einigen 
Tagen ein neuer uͤberzeugender Beweis geliefert, wie 
großes Ungluͤck durch die Kuͤnſte, welche herumziehende 
Seiltaͤnzer, Taſchenſpieler und andere Gaukler der Art 
aum Bellen zn geben pflegen, angerichtet werden kann. 

8 wollte namlich dort eine Gauklerbande die Koͤrper⸗ 
ſtaͤrke eines zu ihnen gehörenden Frauenzimmers dem 
Publikum zeigen, und es wurde ihr zu dieſem Ende ein 
ungeheures Rad, deſſen Nabe nur zur Hälfte ausgebohrt 
war, auf die Bruſt gelegt, während fie ſelbſt auf dem 
Boden ausgeſtreckt lag. Die Hoͤhlung in der Nabe folte 
nunmehr mit Pulver geladen, und dieſes dann, wie bei 
einem Moͤrſer, angezuͤndet werden. Mochte nun Ders 
jenige, welcher hiermit beauftragt war, wirklich betrun⸗ 
ken ſeyn, wie man vermuthet, oder mochte das Rad 
auf irgend eine Weiſe ſchadhaft geworden ſeyn — genug, 
das Rad wurde beim Abfeuern in unzählige Stuͤcke zer⸗ 
truͤmmert, welche 2 in der Näbe ſtehende Perſonen toͤd⸗ 
teten, und 63 andere mehr oder minder gefaͤhrlich ver⸗ 
wundeten. Die Gliedmaßen der ungluͤcklichen Frau 
wurden weit umher geſchleudert. 


In dem Haupttheater zu Lyon hatte vor Kurzem 
ein ſeltſamer Vorfall ſtatt. Als der Zeitpunkt gekom⸗ 
men war, wo der Vorhang aufgezogen werden ſollte, 
erſchien der Director und erklaͤrte gegen das Publikum: 
es ſey zu ſeinem Leidweſen unmoͤglich, an dieſem Abend 
irgend eine Vorſtellung zu geben, da ſaͤmmtliche 
Schauſpieler ausgeblieben ſeyen. Von den letzteren 
befanden ſich mehrere in den Logen und erklaͤrten nun 

ihrerſeits, daß fie und die übrigen Schauſpieler des⸗ 
wegen ſich nicht eingefunden haͤtten, weil ſie ihren 
Gehalt nicht bekommen koͤnnten. Die Sache endigte 


damit, daß das Publikum das Eintrittsgeld zurüd. 


erhielt und ſich fort begab. 


Am 8. Juli wurde in Konſtantinopel die eheliche Ver⸗ 
bindung des Hospodaren der Moldau mit der Tochter 
des Fuͤrſten von Samos gefeiert. 


Der verbrecheriſche katholiſche Prediger Welti, im 
Canton Aargau, iſt am 7. Auguſt von dem Gerichtshof 
zu Baden einſtimmig zum Tode verurtheilt worden. 


Die Bürger Werner und Radke MN Samoczon (im 


Großberzogthum Pofen) ſammelten am 9. Auguſt eben 
milde Beiträge für die Abgebrannten in Schneidemüͤhl, 
und waren bei dem Tuchmacher Hoffmann eingetreten, 
als ein heftiger Regenguß ſie am Weitergehen hinderte. 
Hoffmann war mit dem Aufraͤumen von Wolle in der 
Stube beſchaͤftigt, Werner hatte ſich niedergeſetzt, und 
Radke zundete ſich am Kaminfeuer die Pfeife an, als 
ein heftiger Donnerſchlag das ganze Gebäude erſchuͤt⸗ 
terte. Radke behielt noch ſo viel Beſinnung, um zur 
Thür hinaus in die friſche Luft zu eilen. Auf ſein 
Huͤlfegeſchrei eilten ſogleich mehrere Nachbaren in die 
Stube, die noch mit Schwefeldunſt erfuͤlt war, fan⸗ 
den aber kein Feuer; wohl aber waren Hoffmann 
und Werner vom Blitze erſchlagen, und der Sohn 


des erſtern, welcher ſich auch in der Stube befand, 


ſchwer betaͤubt. Die Rettungsverſuche waren nur b 
Letzterem erfolgreich. Die Leichname waren durchaus 
unverletzt. — Bei einem neulich in Uscz ſtattgehabten 
großen Brande wollte eine alte Frau ihr Erſparniß von 
142 Thlrn., die neben ihrer Leiche gefunden wurden, 
retten, als ſie von der toͤdtenden Flamme ereilt wurde. 


Privatnachrichten aus Ober-Schleſien melden den 


dortigen Zuſtand des Viehes als ſehr mißlich. Der 


Centner Heu koſtet bereits in Gegenden 1 Thlr., wo 
er ſonſt um den vierten Theil zu haben war. Viele ver⸗ 
kaufen ihr abgemagertes Vieh zu ſehr geringen Prei⸗ 
fen, was auf den Duͤngungszuſtand ſehr üblen Ein⸗ 
fluß haben wird. 


Der Futtermangel im Badiſchen aͤußert ſich ſchon ſehr 
nachtheilig. Die Landleute verhandeln entweder das 
Vieh an die Juden, welche es dann in kleinen Heerden 
aus dem Lande fuͤhren, um einen Spottpreis, oder ſie 
ſchlachten das Vieh ein, und verkaufen das Fleiſch wohl 
— die Hälfte billiger, als die Fleiſcher nach den 

taͤdten. ee 


In Bitfchweiler, am Oberrhein, wurde vor Kurzem 


ein Selbſtmord ziemlich neuer Art begangen. Ein jun⸗ 


ger Mann, Sohn eines Gutsbeſitzers, ſann, von einer 
fixen Idee befallen, ſchon ſeit einiger Zeit auf das beſte 
Mittel, feinem Leben ein Ende zu machen. Am 19. Juli 
fand er ſich mehrmals in der Eiſengießerei des Herrn 
Stehelin ein, und ſchien den Bau des großen Gluͤhofens 
mit befonderer Aufmerkſamkeit zu prüfen. Um 5 Uhr 
Abends kam er zum letzten Male, und N zu dem 
Arbeiter, der gerade Holz in den Ofen ſchob, bloß die 
Worte: „Es iſt heiß bei Euch.“ Kurz darauf nahm er 
einen Augenblick wahr, wo der Arbeiter ſich etwas ent⸗ 
fernt hatte, oͤffnede die Thür und ſtürzte ſich rücklings 
in die Flammen. Die herbeieilenden Arbeiter vermoch⸗ 
ten nur einen halbverbrannten Leichnam der Gluth zu 
entreißen. We 


* 
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und Stallungen in einen Schutthaufen verwandelte. 


. In der Nacht vom 31. Juli bis zum 1. Auguſt, um 1 Uhr, 


entſtand in Wanſen (Regierungs⸗Departement Breslau) 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt, welche nicht nur 43 bürgerliche 
Wohnhaͤuſer, ſondern auch die dazu gehörigen e 

eber 
100 Familien haben groͤßtentheils ihre ſuͤmmtliche Habe vers 
loren. Ein Knabe von 4 Jahren wurde von der Gluth des 
Feuers foͤrmlich zu Tode gebraten, ein Knabe von 7 Jahren 
durch Einſturz einer Mauer ſchwer verwundet und ein von 
dem Dorfe Koͤchendorf zur Huͤlfsleiſtung herbeigeeilter, 26 Jahr 
alter) junger Mann durch Einſturz einer Stubendecke fo be⸗ 
ſchaͤdigt, daß er, halb gebraten, jammervoll den lieben Gott 
bitter, feine Schmerzen durch den Tod zu enden. 


Am 25. Juli, Nachmittags um 4 Uhr, zündete bei eis 
nem ſchweren Gewitter ein Blitzſtrahl in dem Dorfe Fran⸗ 
kena, im Luckauer Kreiſe des Regierungs⸗ Bezirks Frankfurt 
a. d. O., wodurch binnen wenigen Stunden 83 Häufer 
fammt dem Pfarr⸗ und Schulgebaͤude in Aſche gelegt wur⸗ 
den. Zwei Menſchen fanden in den Flammen ihren Tod 
und 21 zahlreiche Familien verloren ihre ganze Habe. 


Am 28. Juli, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, richtete 


ein mit Hagelſchlag begleitetes Gewitter in den Fluren der 


Gemeinden Merzlich, Conz, Cönen, Reinig und 
MWaffertifch im Landkreiſe Trier große Vetheerungen an. 
Beſonders warb derjenige Theil der Merzlicher Flur, welcher 
zwiſchen den beiden Straßen von Trier liegt, nämlich der bei 
dem Matheiſer⸗Walde vorbei nach Pellingen und der nach 
der Conzerbrück hart betroffen. Das Gewitter, von Igel 
über Conz durch das Thal nach Niedermennig ziehend, kehrte, 
in der Gegend des Matheiſerwaldes und an den Franzenhei⸗ 
mer Hecken wahrſcheinlich Hemmung findend, zuruͤck; es 
entlud ſich auf der Höhe bei dem Forſthauſe und zerftörte die 
Früchte der zwiſchen den oben bezeichneten beiden Straßen 
gelegenen Grundſtucke, außer dem bereits eingeſcheuerten 
Korne, nicht nur ganzlich, ſondern ſchwemmte auch das 
tragbare Erdreich an der Abdachung der Höhen zur Moſel und 


zur Straße nach Conz zu, dergeſtalt herab, daß die Conzer⸗ 


Bo in der Gegend des Bielberges durch die, mehrere 
hub hoch heradgerollte Erde an fünf Stellen ganz geſperrt 
war. Die Befiger der an dieſer Addachung der Höhen gele⸗ 
genen Weinderge und Wieſen, namentlich auch der Ober⸗ 
Bürgermeifter Haw und die Einwohner von Merzlich haben 
bedeutenden Verluſt erlitten. Der Schaden auf den Gemar⸗ 
kungen von Niedermennig und Conz iſt minder groß, dage⸗ 
gen der auf den Fluren von Coͤnen, Reinig und Waſſerliſch 
beträchtlicher. 


Am 2. Auguſt gingen in der Nieder» Bielauer Forſt, 
im Gemeinde⸗Walde von Goͤrlitz, 200 Morgen Wald 
und 100 Klafter Holz in Flammen auf. An der Straße 
von Carolath brannten an demſelben Tage 25 Morgen 
Tichtenſchonung ab. 


Der Veſuv war bis zum 24. Auguſt noch unruhig. 
Es hatte ſich am 23. im Innern des alten Kraters, am 
Fuße des ſchon erwaͤhnten neuen, eine Spalte von 
100 Fuß Breite gebildet, in welcher man 25 kleine, res 
gelmaͤßig geſtaltete, Mündungen mit brennendem Feuer 
bemerkte. Seit dem 24. haben die Phaͤnomene am Ve⸗ 
ſuv gaͤnzlich aufgehoͤrt. * 


Am 23. Juli find, in dem ungar. Dorfe Nagy⸗Lucs⸗ 
ka, im Beregher Comitat, 122 Wohn- und 185 Neben- 
Gebäude, nebſt der Kirche, abgebrannt. Nagy, Lucska 
liegt in der Naͤhe von Munkacs, das 4 Tage ſpaͤter ab» 
brannte. Eine halbe Stunde von der Feſtung liegt ein 
Flecken deſſelben Namens, in welchem, in derſelben 
Nacht, zuerſt das Feuer ausbrach; kaum war man hier 
deſſelben Meiſter geworden, ſo ging die Feſtung ſelbſt in 
Flammen auf, wobei auch die in die Feſtung führende 
Bruͤcke abbrannte. Gluͤcklicherweiſe iſt der Pulverthurm 
unverſehrt geblieben und das außer der Feſtung liegende 
Spital gerettet worden. 


Ueber die fuͤrchterliche Feuersbrunſt, welche am 
11. Juli von der ſchoͤnen Ruß. Gouvernementsſtadt 
Tula ein Drittheil verheerte, gehen nun beſtimmtere 
und umftändlichere Nachrichten ein, nach welchen eine 
vorangegangene zehntaͤgige uͤbermaͤßige Hitze und ans 
haltende Duͤrre als mittelbare Veranlaſſung derſelben 
angefehen wird. Nach den uͤbereinſtimmenden Ver⸗ 
ſicherungen mehrerer Briefſteller, welche Augenzeugen 
dieſer fürchterlichen Kataſtrophe waren, brach das 
Feuer bei einem heftig wehenden Suͤdweſt-Winde “) 
gegen 2 Uhr Nachmittags in zwei verſchiedenen, von 
einander ziemlich entfernten und ſehr belebten Stadt⸗ 
theilen zugleich aus und zwar mit einer ſolchen Wuth, 
daß alle Rettungs⸗Verſuche der Polizei, der unermuͤ⸗ 
det thätigen wackern Arbeiter der Gewehr-Fabrik — 
mit einem Worte, der ganzen Tulaſchen Bevölkerung, 
vergeblich waren; die von zwei Seiten zugleich ange⸗ 
fachte Flamme ergoß ſich gleich zwei feurigen Stroͤmen 
in Kurzem über die ganze Stadt, und bildete fchon um 
4 Uhr ein einziges furchtbares Zerſtoͤrungs- Element: 
Um 10 Uhr Abends war der beſte Theil der Stadt nies 
dergebrannt, der Feuerſtrom hatte ſich auf einen Flaͤ⸗ 
chenraum von faſt 4 Quadrat⸗Werſten ausgedehnt und 
mehr denn 2000 verſchiedenartige Gebäude in Truͤm⸗ 
mer und Aſchenhaufen verwandelt. Die berühmte, 
von ganz Europa gekannte Gewehr⸗Fabrik hat in den 
meiſten ihrer Maſchinen⸗Etabliſſements unendlich viel 
gelitten, die Haͤuſer ihres Chefs, ihrer Directoren, 


) Dieſer brauſte mit einem fo heftigen ungeſtuͤm, daß man 
in mehreren Dörfern der Umgegend von Tula, die 25 und meh⸗ 
rere Werſte von der brennenden Stadt entlegen waren, am 
Abende deſſelben Tages verſengte Kleidungsſtücke, angebrannte 
Banko⸗Zettel, Bänder und Papiere, durch die Luft hinüber go⸗ 
führt, wieder fand. 


5 : — 
Polizei⸗Beamten und faſt alle bölzerne Wohnungen 
iübres zahlreichen Arbeiter⸗Perſonals brannten ganz 
nieder; von den beſſern Stadthaͤuſern, die ein Raub 
der Flammen wurden, verdienen genannt zu werden: 
das Alexandrow'ſche Kadetten⸗Corps, das feinen ganz 
zen Flügel einbüßte, das Gymnaſium, das Stadt: 
theater, neun ſteinerne Griechiſche Kirchen, 675 Bu⸗ 
den mit den verſchiedenartigſten Waaren und Erzeug⸗ 
niſſen, fünf Magazine und dreißig Fabriken; dabei 
verzehrten die Flammen den vielleicht waͤhrend eines 
Jahrhunderts muͤhſam geſammelten Erwerb einer 
Menge Familien, die am Morgen jenes Tages ſich noch 
teich und wohlhabend ſahen, und am Abend obdach⸗ 
und ſubſiſtenztos waren. — Mehrere von dieſen Un⸗ 
gluͤcklichen erhielten gleich bei menſchenliebenden Nach⸗ 
baren, welche der Brand unverletzt gelaſſen hatte, ein 
einſtweiliges Unterkommen, viele aber fanden in den 
etſten Tagen nur ein Aſyl unter den rauchenden Trüm⸗ 
mern ihrer früheren Wohnungen, während des Tages 
der brennendſten Hitze und waͤhrend der Nacht der rau⸗ 
ben Witterung ausgeſetzt. — Wahrhaft erſchuͤtternd 
find die Details, die ein Brief einen Tag nach dieſer 
Feuersbrunſt uͤber mehrere dabei ſtattgefundene grau⸗ 
ſenvolle Erſcheinungen giebt. Unter Anderem heißt es 
darin: „Das Elend, das geſtern unſere ſchoͤne volk⸗ 
teiche Stadt — Tula zählt gegen 50,000 Bewohner — 
beimgeſucht hat, wird einſt zur Rückerinnerung für die 
Nachkommen, als eines der entſetzlichſten Phaͤnomene, 
als eine denkwuͤrdige Zerfiörungs: Epoche, ein Blart 
in unſern Jahrbuͤchern füllen. Ich war während ſei⸗ 
ner Dauer Zeuge von wahrhaft grauenvollen Scenen, 
die unwillkürlich die Phantaſie ſchaudern machen und 
lange, lange meinem Gedaͤchtniſſe nicht entſchwinden 
werden. Denken Sie ſich mitten in einem Feuerbrande, 
der eine Flaͤche von mehr als vier Quadratwerſten ein⸗ 
nahm, den halben Himmel in wellenfoͤrmig emporſtei⸗ 
gende ſchwarzroͤthliche Rauchwolken gehüllt, in Bes 
zirken, die von den Flammen noch unergriffen waren, 
zitternde Menſchen ihre Habe aus den Häufern auf 
die weite Flaͤche außerhalb der Stadt ſchleppen, deren 
teichtere Objekte oft der wuͤthende Wind zuſammt der 
brennenden Planken und Bretter ergriff und ſie guf 
die weiteſten Strecken durch die Lüfte jagte, — vers 
einen Sie dazu rund um ſich herum dus laute Geheul 
und Geſtoͤhne der Verzwelflung, das durchdringende 
Geſchrei der Kinder, das ſchmetternde Gepraſſel nie⸗ 
derſtuͤrzender Haͤuſer, das Gelaͤute der Kirchen-Glo⸗ 
cken, das Gewirbel der Trommeln und endlich überall 
um ſich, ſo weit ihr Geſichtskreis reicht, Symptome 
der ungewoͤhnlichſten Volks-Bewegung, — ſo haben 
Sie fürwahr ein Schauſpiel vor ſich, das Sinne und 
Verſtand vor Entſetzen wohl zu verwirren vermögen. — 
Auf den brennenden und verſengten Straßen lagen 
entſtellte Leichname — Saͤrge mit Todten. Viele Be⸗ 
wohner erblindeten von der entſetzlichen Hitze und ſen⸗ 


len. 


genden Gluth, andre ſtürzten ſich verzweiflungsood | 
mit angebrannten Gliedern, mit brennenden Haaren 
und Kleidungsſfucken ins Waſſer und ſuchten hier Ret⸗ 
tung — oder Linderung gegen die unſaͤglichſten Qua⸗ 
Einem Buͤrger verbrannten weit über 400,000 
Rubel baaren Geldes in Banko⸗Zetteln. Ein anderer 


verlor mit feinem ganzen Vermoͤgen feinen Verſtand. 


Als er mich gewahrte, ergriff er mich mit der Kraft 
eines Herkules und rief mir mit einem konvulſiviſchen 
Gelächter zu: „Freund, laufe von dannen, — laufe 
weit weg von hier .... Mich hat die Flamme verzehrt 
— und auch Dich wird fie hinraffen!“ — Und wies 
derum lachte er laut auf. O! wie fuͤrchterlich klang 
mir das Gelächter dieſes Unglüdlichen! — Bei der 
Kürze der Zeit vermögen wir die ganze Größe unſers 
Verluſtes noch nicht genau zu wuͤrdigen; aber dreiſt 
darf ich verſichern, daß der anſehnlichſte Thell unferer 
Fonds und baaren Kapitalien verloren gegangen iſt; 
denn an Rettung des groͤßten Theils der Waaren und 
Effekten war zu denken nicht moglich. Inſonders hat 
das Feuer eine große Menge von Brillanten, Perlen 
und anderem koſtbaren Gefchmeide verzehrt und wir 
koͤnnen den Werth unſeres Geſammt-Verluſtes auf 
zehn Millionen Rubel angeben. — Der ron Sr. Mas 
jeftät dem Kaiſer nach Tula geſandte General⸗Adjutant 
Chrapowizki hat den Weg dahin — 900 Werſte — in 
60 Stunden zurückgelegt und erfchien daſelbſt wie ein 
Engel des Troſtes. Seine Thaͤtigkeit in der Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Verungluͤckten wird ſich um fo wirkſamer 
erweiſen können, als er bereits früher 6 Jahre lang 
dort den Armee⸗ Befehl führte und daher die Lage det 
Stadt und der Einwohner ſehr genau kennt. 
Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Mailand. 


Zweiſylbige Charade. 


Die Erſte. 

Vernünftig mich und gut zu treffen, I 
Faͤlt wohl im Leben oftmal ſchwer; . 
Bald ſieht man Eigenliebe Affen, 
Bald trügt der Leidenſchaften Heer. * 
Erfahrung muß und Klugheit leiten, 

Die richt'ge Bahn zum Ziel zu fchreiten, 
Die Zweite, 

Der Weisheit Frucht aus alten Tagen, 
Leb' ich zur ſpaͤten Nachwelt fort. — 
Auch wo gekraͤnkte Rechte klagen, 
Erton' ich als vergeltend Wort; 
Und auf dem ganzen Erdenrunde 
Erthell' ich mannigfache Kunde, 

Das Ganze. 

Zu jeder Zeit, in manch' Geſtalten, 
War ich ein maͤcht'ges Mahnungswort, 
Ich war der Trieb zum boͤſen Walten, 

So wie erhab'ner Thaten Hortz 

Und mir ward auf verſchied'nen Wegen 
Der Menſchheit Fluch, fo wie ihr Segen. 


(Nebſt Nachtrag.) 


— ——— 


5 Allgemeine Ueberſicht. 

Am 18. Auguſt kehrten Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin aus St. Petersburg nach Berlin 
zuruck. Hö t ſtoieſelden waren von Peterhof am 13. auf dem 
Kaiferl. Ruſſiſchen Dampfſchiffe „Iſchora “ zur See gegan⸗ 
gen und landeten am 17. Abends 8 Uhr zu Stettin. Hoͤchſt⸗ 
dieſelben waren auf der Reife von dem Kaiſetl. Ruſſiſchen 
Admiral Fürſten Mentſchikoff begleitet und die viertägige 
Seereife war von ſchönem Wetter begünſtigt geweſen. Das 
verehrte Fuͤrſtenpaar ward zu Stettin feierlichſt empfangen. 
Furſt Mentſchikoff war auch nach Berlin abgegangen, doch 
nur auf ku'-ze Zeit, indem ihm die Ehre zu Theil ward, un: 
fern theuren König zu dem großen Herbſtmanoͤvre nach Koͤ⸗ 
nigsberg zu geleiten. Allerhoͤchſtdieſelben verliefen Berlin 
am 23. Auguſt, um ſich auf dem naͤmlichen prachtvollen 
Dampfſchiffe „die Iſchora“ von Stettin nach Koͤnigsberg 
einzuſchiffen. — Zu Danzig ward der Kronprinz von Schwer 
den mit einer Schwediſchen Uebungsflotte erwertet; ſchon 
waren daſelbſt die noͤthigen Veranſtaltungen getroffen worden, 
um den Prinzen mit den, feinem hohen Range gebührenden 
Ehrenbezrugungen zu empfangen. 


In Frankreich hat am 11. Auguſt Abends eine große 
Deputation der Pairs Kammer dem Könige Ludwig Philipp 
die Adreſſe dieſer Kammer als Antwort auf die Thronrede 
überreicht, welche von Sr. Majeſtaͤt nit den Ausdrücken 
großer Zuftiedenheit entgegen genommen ward. — In der 
Kammer der Deputirten begannen die Berathungen uber die 
Antwort Adreſſe der Könige Rede, die wir in voriger Niro. 
des Boten mittheilten, erſt am 13. Auguſt. Saͤmmtliche 
Prrapraphen des Antworts⸗Adreß Entwurfs gingen, mit 
Beſeitigung aller in Antrag gebrachten Verbeſſerungen, durch, 
was namentlich, inſofern fie die auswärtige Politik betreffen, 
eine ungemeine Senſation auf den Öffentlichen Tridunen ers 
regte. Am 14. folgte die Abſtimmung und mit 256 gegen 
36 Stimmen ward die Adreſſe angenommen. Sie ward 
dem Könige am 18. durch eine große Deputation der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer überreicht. Die Adreſſe ſelbſt iſt ein Nach⸗ 
hall der Koͤnigl. Rede, und drückt den Wunſch aus, daß es 
endlich Zeit ſey, das Gleichgewicht der Staats⸗Einnahmen 
mit den Staats: Ausgaben herzuſtellen, ob dies gleich eine 
ſchwere Aufgabe ſep. Die Lage Frankreichs mit den aus» 
wärtigen Mächten beruͤhrt die Adreſſe kurz; fie wuͤnſcht dem 
Könige Gluck dazu. Der erwünſchte Ausgang des blutigen 
Kampfes, der fo lange Portugal verwuͤſtet habe, ſey ein 
wichtiger Schritt zur Friedensſtiftung auf der Halbinſel. 
Der mit England, Spanien und Portugal abgeſchloſſene 
Tractat müffe den heilſamſten Einfluß auf die Wiederher⸗ 
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ſtellung des innern Frieden in zweien Ländern haben, die die 
Kemmer mit Freuden die Bahn des Repraſentativ⸗Syſtems 
betreten ſehe. Auch wuͤnſcht die Kammer, da die neuen 
Verwicklungen, die in Spanien eingetreten find, das enge 
Buͤndniß Frankreichs mit England und beiderfeitigen Alliitten 
beſchaͤftigen, daß das Volk (Spanien), an das Frankreich 
fo viele Bande knüpfen, uͤder alle Hinderniſſe firgen und ſich 
im Schooße des Friedens der Wohlthat feiner Inſtitutionen 
erfreuen möge: — Da die Königl. Rede auch angekündet 
habe, daß die Lage des Orients beruhigend ſey, und daß 
allem Anſcheine nach nichts den allgemeinen Frieden Hören 
werde, ſo ſchmeichelt ſich die Kammer, daß die Regierung 
des Königs die großen Fragen hinſichtlich des europaͤiſchen 
Gleichgewichts, das ſchon durch die Verletzung der Nationa⸗ 
litaͤt Polens fo ernſtlich gefaͤhrdet worden ſoy, keinen Augen⸗ 
blick außer Acht laſſen werde; und ſchließt mit der Verſichs⸗ 
rung, daß der König im Schoaß der großen Franzeſen⸗ Zar 
milie, die unter feinem ſchuͤtzenden Scepter vereinigt ſey, der 
Liebe des Vaterlandes, dieſes edelgen Lohnes, den der Koͤnig 
eines freien Volkes nut wüͤnſchen kinn, ſich zu erfreuen habe. 
In England hat im Parlamente, im Oberhauſe, eine 
wichtige Entſcheidung Statt gefunden. Die Zehnten, welche 
in Irland an die Geiſtlichkeit bezahlt werden, ſollten in 
einen Grundzins verwandelt werden, welcher minder druckend 
beſtimmt war. Das Oberhaus hat dieſe deshalb entworfene 
Bill verworfen und es bleibt beim Alten. Dirſes Ereignif 
macht großes Aufſehen und duͤrfte am Ende für die Ruhe 
Itlind's auf's Neue gefährlich werden. Die itlaͤndiſche 
Geiſtlichkeit iſt fo zu ſagen dadurch dem Hungertode Preis 
gegeben, denn niemand zahlt dort mehr freiwillig Zehnten. — 
Am 15. Auguſt ſind die Sitzungen des Parlamentes auf 
laͤngere Zeit aufgehoben worden. Der Koͤnig ſelbſt vollzog 
dieſe Prorogation. Die Rede dieſes Monarchen giebt eben⸗ 
falls Buͤrgſchart fuͤr den Frieden, indem in berfelben der 
Empfang der Verſicherungen der freundſchaftluchen Geſinnun⸗ 
gen aller Mächte dargelegt wird, und der König hofft, daß 
ſelbſt in den Gegenden des turkiſchen Reiches kein Eteigniß 
vorfallen wird, das die Ruhe von Europa ſtoͤren könnte, — 
Das Wichtigſte, was in dieſer Parlaments⸗Seſſion geſche⸗ 
hen, iſt die Umgeſtaltung der Armen: Unterſtuͤtzungs + Öse 
ſetze; dagegen blieb bei 3 oder 4 anderen Bills, uber welche 
beide Häufer uneins geworden, obgleich ebenfalls höchſt wich 
tige Maaßregeln, jeder Theil ſteif bei ſeiner Anſicht, ſo daß 
fie entweder im Ober- oder im Unterhauſe verworfen wurden, 
und ſomit die Arbeiten vieler Monate verloren gingen. — 
Diesmal beſonders geben beide Haͤuſer mit dem größten Vene 
druſſe auseinander. Die Verwerfung der irlaͤndiſchen Zehn⸗ 
ten: Bill hat die liberalen Mitglieder des Unterhauſes nicht 
wenig beleidigt, ſo daß ein Paar derſelben, deren Zorn mit 
ihrem Verſtande davon gelaufen zu ſeyn ſcheint, fuͤr die naͤchſte 
Seſſion Vorſchlaͤge ankuͤndigten, welche nichts Geringeres, 
als die Abſchaffung der erblichen Patrie zum Zwecke haber 


In Spanien nehmen mächft den Kriegsereigniſſen die 
Verhandlungen in den Cortes⸗Verſammlungen alle Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch. Schon laͤngſt hatten die Geld⸗ 
verhaͤltniſſe dieſes Staates überall Beſorgniſſe erregt und man 

war daher um deſto mehr auf die Darlegungen geſpannt, 
welche der Finanz⸗Miniſter Torreno den Cortes machen 
würde. Dies geſchah am 5. Auguſt. Die Verhaͤltniſſe ſind 
traurig. Das Verfahren der früheren Verwaltungen, die 
das zu den Staatsausgaben Mangelnde immer durch neue 
Anleihen deckten, haben dem Lande eine ungeheure Laſt von 
Schulden aufgebürdet, die noch dazu zu ſo nichtswuͤrdigen 
Bedingungen mit Herrn Aguado eingegangen wurden, daß 
Spanien für nahe 200 Millionen Thaler ausgegebene Schuld: 
verſchreibungen nur 17 Millionen Thaler baares Geld er⸗ 
hielt. — Es iſt dahero nicht zu verwundern, daß ohnerachtet 
der außerordentlichen Schulden das Etat» Projekt dieſes Jah⸗ 
res ſchon auf's Neue 22 Millionen Thaler pr. als fehlend 
bezeichnet. Um nun das ungeheure Deficit zu decken und 
die Unordnungen in der Staats: Drkonomie zu enden, ſchlaͤgt 
Torreno den Cortes einen neuen Finanzplan vor, deſſen 
weſentliche Beſtimmungen wir unter dem Artikel Spanien 
heute mittheilen. Noch iſt derſelbe zu dunkel und die Be⸗ 
tathung über die einzelnen Theile deſſelben wird erſt die nähere 
Aufklaͤrung geben. Demohnerachtet hat ſchon das ausgege⸗ 
bene Projekt ein großes Schrecken auf allen Börfen, wo die 
ſpaniſchen Staats papiere einen fo bedeutenden Geſchaͤftsbetrieb 
bildeten, namentlich beſonders zu Paris, erregt. Ueberall 
ſanken dieſelben mit Macht und verloren ſchon Über 25 Prozent 
und ſind noch im Sinken begriffen; Millionen gehen verloren, 
denn die Anleihen Ferdinand VII., welche in Paris inſcribirt 


wurden, betrugen 230 Millionen, dies giebt für die Pariſer 


RMentiers einen Verluſt von 57 ½ Millionen. Jedes Sinken 
nur um 1 Franken zieht ihnen einen Verluſt von 2,300,000 Fr. 


zu. Die franzoͤſiſchen Blätter nennen dieſe projektirten Maaß⸗ 


tegeln einen Staats⸗Banquerott, und es ſteht feſt, daß, 
wenn dieſelben zur Ausführung kommen, Tauſende von 
franzöſiſchen Kapitaliſten ruinitt werden. Die franzoͤſiſche 
Megierung ſoll gegen dieſe Reduktion der ſpaniſchen Schuld 
förmlich proteſtitt haben. Ob aber durch dieſe ungluͤckliche 
Reduktion der Krone Spanien wirklich geholfen wird, iſt 
immer noch die Frage — Kredit dürfte fie wohl ſchwerlich 
wieder finden. — Leider ſteht noch zu befürchten, wenn der 
Grundſatz des Banquerotts einmal angenommen iſt, daß die 
ſpaniſchen Kimmern den Plan Herrn Torreno's noch vers 
ſchlimmern werden. — Den Blick von der truͤben finanziellen 


Lage Spaniens auf die kriegeriſchen Begebenheiten daſelbſt. 


wendend, iſt es in den baskiſchen Provinzen noch zu keinem 
Reſultate gekommen. Das Ausweichen Zumalacarregup's 
vor den Streitkräften Rodil's beſtaͤtigt ſich. Doch ſtanden 
beide Theile ſich nach den letzten Nachrichten bei Lartenza im 

eſicht. Don Carlos war am 9. Auguſt in Lay tro; am 
11ten erſchien er im Rücken des General Rodil zu Leza in 
dem Baſtan⸗Thal. General Rodil hat zwei Tage damit 
zugebracht, aus allen Otten, die den Carliſten als Sammel⸗ 
plätze dienten, beſonders im Thal von Ulzama, Waffen, 


‘ 


Lebensmittel und Vieh fortnehmen zu laſſen. Stündlich er⸗ 0 
wartete man Nachricht, daß beide Theile den Kampf begon⸗ 


* 


nen haͤtten, denn die Stellung war fo, daß derſelbe unver- 


meidlich ſchien, indem General Rodil feinen Plan, dem 
Carliſten⸗ Chef jeden Rückzug abzuſchneiden und ihn zur Ans 


nahme einer Schlacht zu noͤthigen, mit Umſicht verfolgte. — 


Zu Madrid hat die Cholera vom 15, bis 
5231 Menſchen hingerafft. 

Aus Portugal meldet man die gluͤckliche Ankunft der 
Königin, Dom Pedro's und feiner Gemahlin zu Porto; uns 
endlichen Jubel dezeugte die Bevölkerung bei der Ankunft 
derſelben. Der Aufenthalt der Herrſcherfamilie wird aber 
nur kurze Zeit dauern, da die Eroͤffnung der Cortes zu Liſſabon 
nahe bevorſtehet. f 7 1 

Aus der Türkei berichtet man, daß der Aufſtand in 
Syrien einen ſehr ernſten Charakter angenommen hat. 
Ibrahim Paſcha hat Huͤlfe von ſeinem Vater begehrt, und 
Mehemed Ali, ſchnell entſchloſſen, iſt ſelbſt mit bedeutender 
Macht dahin aufgebrochen. f 


S ch wei z $ 
Neuchatel, den 13. Auguſt. Der hieſige Con» 
ſtitutionnel meldet: „In der Nacht vom Montag zum 


zum 31. Juli 


| 


Dienſtag wurde ein Verſuch gemacht, in das Schloß einzu- 


dringen. Einigen Individuen gelang es, ungefaͤhr gegen 


10 Uhr, Eingang in daſſelbe zu finden; ſie wurden aber bald 


von den wachthabenden Sol taten bemerkt und ließen ſich an 
ten Felſen hinunter, welche auf der Nordſeite an das Schloß 
ſtoßen. Da die Zahl der Soldaten, die ſie zu umzingeln 
ſuchten, zu klein war, ſo entkamen ſie auf der Seite der 
Terraſſen liber die Mühlenſtraße. Die revolutionnaire Pars 


tei hat heute das Gerücht verbreitet, daß jener Verſuch nur 
eine Myſtiſikation ſey, und daß weder ein Angriff flattgefuns 
Es mag ihr 


den habe, noch Angreifende da geweſen feyen, 
daran gelegen ſeyn, dieſen Glauben zu erregen, aber die That⸗ 
ſache iſt darum nicht minder wahr; es find Augenzeugen da, 
welche jene Jodividuen geſehen, und die materiellen Spuren, 
die ſie hinterlaſſen haben, die ausgebrochenen Ziegeln, ſind 
gerichtlich konſtatirt worden. Was der Zweck dieſes Verſuchs 
war, hat man noch nicht entdecken koͤnnen; aber gewiß lag 
ihm keine gute Abſicht zu Grunde.“ e 
Niederlande. 
Unſere Zeitungen melden von allen Seiten den feſtlichen 


| 


Empfang, den die ruͤckkehtenden Schutter in ihrer Heimath 


finden. Der Jubel erinnert an die herzlichen Scenen,-mit 

welchen die aus dem Befreiung: Kriege im Jahre 1814 

heimkehrenden Deutſchen Freiwilligen in ihrem Vaterlande 

überall aufgenommen wurden. a 
den. 

Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Könige von Preußen 
wurde am 3. Auguſt in den Bädern von Lucca auf glänzende 
Weiſe gefeiert. Der K. Geſchaͤftstraͤger, Graf Schaffgotſch, 
gab ein Mittagsmahl, an welchem J. M. die verwiktwete 
Koͤnigin von Neapel, der Großherzog von Toskana und die 
Herzogin von Lucca, welche ſich duch einen gluͤck ichen Zus 


* 
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fall in ben Bzkern vereinigt fanden, Theil zu nehmen ge⸗ 
ruhten. Die ganze Tiſch⸗Geſellſchaft beſtand aus 38 Per⸗ 


ſonen. Das Diner fand im Freien, auf einer geräumigen, 
flachen Anhöhe ſtatt, von welcher man das Herzogliche 
Schloß und das anmuthige, von den rauſchenden Wellen 


der Lima durchftrömte, von waldbedeckten Bergen eingeſchloſ⸗ 


ſene Thal uͤberſehen konnte. Ein großes Zelt war aufterich⸗ 
tet, über welchem Fahnen mit den Preußiſchen Farben weh⸗ 
ten; in einem Boskett, Über dem der Adler angebracht war, 


ſtand des Königs Buͤſte, eine Kopie der Rauch ſchen. Se. 


Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Lucca, in Preußiſcher Gene⸗ 


tals-Uniform, brachte den Toaſt auf die Geſundheit des auch 
bier allgemein verehrten Monarchen aus. Militairiſche Mu⸗ 
fit erſcholl während der Dauer des Feſtes, das von 2 bis nach 
7 Uhr waͤhrte. Die Frau Herzogin von Lucca kehrte noch 
denſelben Abend nach ihrem Luſtſchloſſe Marlina zuruck; der 
Großherzog von Tos kana reiſte am folgenden Tage nach Flo⸗ 
renz ab. Die Koͤnigin wird noch einige Zeit abwechſelnd in 
den Bädern und in Viarregio verweilen, wo ſich auch die 
vormalige Königin von Neapel (Madame Murat) befindet. 


— Die Geſellſchaft in den Bärern iſt ziemlich zahlreich, groͤß⸗ 


tentheils beſteht fie aus Engländern, Unter den anweſen⸗ 

den Gäften bemerkt man die Generalin Cubis res, Gattin 

des Franzöſiſchen Kommandanten von Ankona. ; 
Von der Rede, welche der Pabſt in dem letzten außeror⸗ 


dentlichen Konſiſtorium hielt, iſt ein Auszug im Druck er⸗ 


ſchienen. Der Kardinal Patriarch von Liſſabon wird darin 


nicht ausdrücklich als derjenige genannt, der es geweſen ſey, 


weicher die von Dom Pedro erwaͤhlten Biſchoͤfe geweiht; es 
wird nur gefagt, daß es gegen den Pabſtlichen Willen geſche⸗ 
hen. Durch den Kardinal⸗Vikar ift auf Befehl Sr. Heilig⸗ 


keit ein Triduo (dreitägiges Gebet) in der Kirche Santa Mas 


ria Maggiore angeordnet worden, um den Himmel anzufle⸗ 
hen, die Leiden und Kraͤnkungen von der Kirche abzuwenden, 
welche in der letzten Zeit ſich als eine Geißel der Vernichtung 
in mehreten Ländern gezeigt haben. Nur bei ganz unge⸗ 
wohnlichen Ereigniſſen pflegen dieſe Gebete angeordnet zu 
werden, wobei alsdann der Pabſt und die Kardinäle zu er⸗ 
ſcheinen nicht unterlaſſen. In der That iſt nicht zu leugnen, 
daß die Kirche in großer Gefahr ſchwebt, eine ihrer beften 
Provinzen, die Pyrenaiſche Halbinſel, zu verlieren, wenn 
man dort fortfährt, ſoiche Maßregeln gegen alles Beſtehende 
zu nehmen. Die Nachricht, der Pabſt habe ſich den Ver⸗ 
ertnungen Dom Pedros gefügt und in die Aufhebung der 
KAlöſter gewilligt, iſt eine Erfindung Franzöoͤſicher Blatter. 
Gregor XVI. ſcheint überzeugt, daß in dieſer Frage nicht durch 
Nachgiebigkeit, ſondern nur durch maͤnnlichen feſten Willen 
etwas zum Wohle der Kirche auszurichten ſey. 
Spanien 

Folgendes iſt der Plan des Spaniſchen Miniſter Torreno, 
der den ſpan. Kammern vorgelegt worden; 1) Alle durch 
die Regierung im Auslande zu verſchiedenen Epochen kon⸗ 
trahirten Schulden, und namentlich die Anleihen vor und 


nach 1823, find als Staats- Schulden anerkannt. 2) 


Es wird fofort zur Liquidation dieſer ſämmtlichen Schulden 


N 


geſchritten, und nach dem Maße, wie ſich dieſe effektuiren 
wird, ſoll auch die Bezahlung der Intereffen geſchehen. 3) 
Dieſe ganze auswärtige Schuld wird von nun an in aktive 
und paſſive Schuld getheilt werden. Die Verwandlung in 
aktive und paſſive Schuld geſchieht nach dem Verhaͤltniß, daß 
die Haͤlfte aktive, die Haͤlfte paſſive Schuld wird. Die ruͤck⸗ 
ftändigen Zinſen der alten (Cortes-) Anleihe werden in Papie⸗ 
ren der paſſiven Schuld ausgezahlt. 4) Es wird ein neues 
Sproc. Staats⸗Papier creirt werden, das die aktive Schuld 
repraͤſentirt, und in welches der Theil der alten auswaͤrtigen 
Anleihen, die in die aktive Schuld inbegriffen ſind, verwan⸗ 
delt wird. 5) Die aktive Schuld begreift zuerſt diejenige 
zinstragende Schuld in ſich, welche die Regierung für die Zu. 
kunft creiven durfte, und zweitens den Theil der alten im Art. 
1 erwähnten Schuld, der Theil an der Ziaſen⸗Zahtung für 
die aktive Schuld haben wird. 6) Die paſſipe Schuld ber 
ſteht aus demjenigen Theil der im Art. 1 erwaͤhnten Schuld, 
der nicht in aktive Schuld verwandelt wird. Die Obliga⸗ 
tionen der paſſiven Schuld tragen keine Zinſen; es wird ſpaͤ⸗ 
terhin für die Amortiſation und Rückzahlung derſelben Sorge 
getragen werden. 7) Alle Obligationen und Papiere, wel⸗ 
che jetzt die auswärtige Schuld repräfenticen, follen binnen 
18 Monaten nach der Promulgation des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzes gegen neue Papiere umgetauſcht werden. Der Staats⸗ 
Secretair der Finanzen wird die noͤthigen Maßregeln treffen, 
damit dieſer Austauſch in London, Paris und Amſterdam 
geſchehe; iſt dieſer Zeitraum verſtrichen, ſo werden alle die 
alten Obligationen und Papiere, welche nicht zum Umtauſch 
eingereicht ſind, eo ipso annullitt. 8) Proviſoriſch wird 
ein Amortiſations⸗Fonds von 1½ pCt. auf das Ganze der 
neucreirten 5 proc. Staats⸗Schuld in Anwendung gebracht 
werden. 9) Der Amortiſations⸗Fonds witd ausdrücklich 
nur für die aktive Schuld angewendet. Allein ſobald eine 
gewiſſe Summe, deren Höhe ſpäterhin beſtimmt werden fol, 
zurückgekauft iſt, ſoll dieſer Theil der eingeloͤſten Schuld an⸗ 
nullirt und durch eine gleiche Summe der paſſiven Schuld, 
die in aktive verwandelt wird, erſetzt werden, die ſomit an 
der Verzinſung und Amortiſation Antheil hat. 10) Der 
Theil der ausmärtiger Schuld, welcher creirt iſt, um den 
Scha Frankreichs und die Engliſchen Reclamationen zu bee 
friedigen (kraft der Traktate vom 30. December 1828 und 
28. Oktober 1829), wied durchaus keine Antaſtung erſah⸗ 
ren, und iſt in keiner der obigen Beſtimmungen mit einbe⸗ 
griffen. 11) Der Staats⸗Secretair der Finanzen iſt auto⸗ 
tiſitt, eine Anleihe von 400 Millionen Realen zu kontrahi⸗ 
ten, die beſtimmt iſt, das Deſicit des Schatzes zu decken, und 
die außerordentlichen Ausgaben zu beſtreiten. Er wird die⸗ 
ſelbe unter den beſtmoͤzlichſten Bedingungen ſchließen, die 
ihm dargeboten werden und ihm die meiſten Garantieen ge⸗ 
ben. 42) Der Staats⸗Secretaie der Finanzen bleibt durch 
eben dies Geſetz autoriſirt, ein 5 procent, Staatspapier zum 
Werth dieſer Anleihe zu creiten, und ihm einen Amortiſati⸗ 
ons⸗Fonds zuzuweiſen, der nach den oden im Art. s feſtge⸗ 
ſtellten Grundlagen beſtimmt wird. 13) Der Staats⸗Se⸗ 
cretair der Finanzen iſt beauftragt, die Reglements, welche 


* 


die Ausführung des aegenmwärtigen Geſetzes fordern, zu ent» 
werfen, und ihnen die groͤßtmoͤglichſte Publicitaͤt zu geben, 

Dieſer neue Finanzp'an des Grafen Torreno, oder vielmehr 
ſein an die Cortes adgeſtatteter Bericht, iſt der Gegenſtand 
aller Unterbaltungen zu Madrid. Die niedere Klaſſe, die 
ganz einfach von dem G undſaß ausgeht, daß jeder Menſch 
ſich ſelber der Naͤchſte ſey und daß man daher keine Verpflich⸗ 
tungen gegen die auc lan diſchen Gläubiger zu erfüllen brauche, 
wenn man im eigenen Haufe Mangel leidet, if damit voll⸗ 
kommen einverſtanden. Der denkende Theil des Publikums 
erkennt jedoch in dem minifteriellen Plane nichts anderes als 
einen Banks rott und hält dadurch das Palladium der Natio⸗ 
nal⸗Ehte für angegriffen und gefaͤhrdet. Dieſer Theil be⸗ 
hauptet auch, es ſey n dem neuen Plane befondere auf Eng: 
land durch Anerkennung der Cortes:Bons Ruͤckſicht genom⸗ 
men, weil man in dieſem Lande die neue Anleihe von 400 
Millionen zu kontrahiren hoffe; dagegen werde man ſich die 
Gunſt der Boͤrſen von Paris, Antwerpen, Amſterdam ic. 
ſo ſehr verſcherzen, daß Spanien auf jede künftige finanzielle 
Operation an dieſen Börſen werde Verzicht leiten müſſen. 
Die Feinde des Grafen Torreno gehen ſo weit, zu behaupten, 
daß er mehrere ausläneiſche Haͤuſer im Voraus von ſeinen 
Reduktionsplaͤnen unterrichtete und nun mit dieſen auf ge⸗ 
meinſchaftliche Rechnung ala baisse ſpekulitt babe. — In⸗ 
twiſchen iſt man bei allen Mmiſterien jetzt befchäftigt, Er⸗ 
ſpacniſſe in der Verwaltung einzuführen und dies dürfte wohl 
die zweckmäßigſte Weiſe ſeyn, den gegenwärtigen finanziellen 

eiten abzuhelfen. 
e Bermiſchte Nachrichten. 

Aus Perſien iſt die Nachricht eingegangen, daß der Sohn 
des verſtorbenen Thronerben Abbas Mirza als Nachfolger 
feines Großvaters, des jetzt regierenden Movarchen beſtaͤtigt 
worden iſt. Dieſes Arrangement wird als fehr vortheuhaft 
für Perſien ſowobl ais Englands Intereſſen erachtet, deſon⸗ 
ders da es nicht an Intriguen fehlte, einem anderen Prin⸗ 
zen der herrſchenden Familie den Vorzug zuzuwenden, in 
welchem Fall die Sachen ganz anders geſtanden hätten,“ 

Aus New⸗ Mork ſchreibt man, daß auch in Amerika 
dieſer Sommer ſo heiß iſt, wie wan es ſich kaum aus frühe. 
ten Jahren etinnein kann. Das Thermometer hatte drei 
Tage hinter einander im Schatten 92 — 93 Grad Fahren⸗ 
heit gezeigt. Menſchen u d Toier⸗ verſchmachteten, und 
oft ſah man P. ſonen, die ſich durch Trinken von kaltem 
Waſſer plötzlich Kͤrlung ſchaffen wollten, todt auf der Straße 
binfalen. Faſt cle im Freien beschäftigte Zimmeileute, 
Maurer und Tagelöhner hatten ihre Arbeit eingeſtellt, weil 
fie. es vor Hitze nicht aushalten konnen. 
— — — 

* 


Das ſich kier mit einem Wachs Figuren ⸗Kunſt⸗Kabinet 


aufhaltende Lu zich ' ſche Ehepaar, beadſich tigt Montag den 
1. September hier lbſt ein Boc und Inſtrumental⸗Concert 
zu veranſtalen. Mehrere Kunſtſr unde erlauben ſich darzu⸗ 
legen, daß Hert Lu zich ein tüchtiger Violinſpieler und ſeine 
Gattin eine Alt⸗Sangetin iſt, welche ſowohl an mehreren 
Hoͤfen, ats auch in vielen Städten, den Beifau eines kunßt⸗ 


ſinnigen muſikaliſchen Publikums errungen haben. Oeſſent⸗ 0 1 


liche Blätter haben ſich ſtets guͤnſtig Über fie ausgeſprochen. 
n 
Eingeſandt aus Salsbrunn. 
Der in mehreren in: und aus ländiſchen Blattern, na⸗ 
mentlich auch in der Berliner Haude- und Epenerfchen Zei⸗ 


tung 1834 No. 127, ſo wie in der zu St Petersdurg 


herauskommenden Nordiſchen Biene vom 18. Febr, 1833, 
fo cühmlichſt erwähnte Kuͤnſtler Herr F. Be cker aus St. 
Petersburg, hat auch hier vor einem angeſehenen Theil 
des Bade⸗Publikums, feine Leiſſungen ſowehl im Reiche 


der Phantaſie, Phyſik und nattrlichen Magie, als auch 


feine ſelbſt gearbeiteten mechaniſchen Kunſtwetke in Darſtel⸗ 
lungen alſo gezeigt, daß ihm der rauſchendſte und verdien⸗ 
teſte Beifall zu Theil ward. In St. Petersburg ward dem 
talentvollen Kuͤnſtler das Gluck, vor Sr. Maj. den Kaiſer 


aller Reußen berufen zu werden, und er hatte ſich des Aller⸗ 


hoͤchſten Beifalls zu erfreven. 5 

Seine prachtvollen Apparate, von welchen der Kuͤnſtler 
kurzlich 200 Stück mit aus Italien und Frankreich brachte, 
gewähren dem Auge bei der Überaus brillanten Erleuchtung 
und Drapirung einen impoſanten zauberiſchen Anblick. — 


Da der Kunſtler von hier nach Warmbrunn und Hirſch⸗ 


berg zu reiſen gedenkt, ſo moͤgen dieſe Andeutungen dazu 
beitragen, ihm nützlich zu werden. Gewiß wird ihm an 
allen Octen die gerechte Anerkennung ſeines Talents werden. 
2 Baron v. R. d. r. 

G. v. K zi. 


i F. ble aten. 
Heute Donnerſtag den 28. Auguſt zu Hirſchberg zum Rep 
tenmal: Nach Sonnenuntergang. Peoſſe in 2 Akten, 


von Lotz. Hierauf: 1) Große Arie aus dem Freiſchütz, von 


C. M. v Weber, gefungen von Dem. Neumann, 2) Der 
Schädel, von F. Kind; und 3) der Griechenknabe, von Sv 
binus, vorgetragen vom Herrn Dr. Wittich. 4) Die Nas 
ſen⸗Harmonika, von Beyer. 5) Tiroljenne aus der Opet 
W. Tell, von Rofäni, vorgetragen von Mad. Sa oͤnmann, 
Dem. Schiller, den Herren Pfeiffer, Ritſchel, Ackermann 
und Eichenwald. 6) der Wechſel; und 7) verſchiedene Epi⸗ 
gr imme, vorgetr igen vom Hen. Dr. Wittich. Dieſem folgt: 
Demoiſelle Bock. Poſſe in einem Akt, von J. N. 
Mind. — Zum Beſchluß: eine Rede, geſprochen von 
Mad. Broͤckelmann. Verw. Faller. 
= S Nr r Sees 
n 8. 
7d, denke mein, ich dar“ Dich ja nicht ſehen, 
Ich muß aus Deiner Nabe fl ehn; . 
S Ou deerſt die treuen Blic“e nicht verfichen, 
Nicht ahnen meines Herzend Glühn, 
& Doch weißt Du wohl, daß ohne Dich mich nichts 
* erfreut, f 5 
Indem ich ſelbſt genug dem ä bin geweiht. 
4 


——————— 


Bun Denne 
treuer Freundes liebe 
auf den frühen Tod 
8 5 5 
A ug u ſt Hen ſin g 
Guter Juͤngling, Du verließ'ſt uns ſchnell hienieden, 
Eitteſt in das wahre Vaterland, 


Lebſt jetzt dort in reinem Seelen-Frieden, 
Der uns hier noch nicht bekannt. 


Beſter Auguſt! fern von Deinem Grabe 
Weinen Eltern, Freunde und Geſchwiſter Dir, 
Jeder, Alle wunſchen und wir haben, 
Dich zu ſehen, keinen Troſt mehr hier. 
Dort, Freund, wo Engel jetzt Dir Lorbeers Kränze 
win 


den, 
Da werden wir vereint uns Alle wiederfinden !! — 


F. J. A. J. H. J. 


Denkmal ehelicher Liebe und Dankbarkeit, 
in tiefer Trauer niedergelegt 
auf den Raſenhügel meiner am 17. Auguſt 1834, in 
dem Alter von 37 Jahren und 8 Monaten ſelig ent 
ſchlafenen treuen Ehegattin, Frau 


Johanne Eleonore Hielſcher, geb. Sommer 
; ! zu Warmbrunnz 
gewidmet von ihrem tiefgebeugten Ehegatten. 
Joſeph Hiel ſcher, 


3 Bauergutsbeſitzer in Warmbrunn, 


Die Vollendete entſchlief als Woͤchnerin, den achten Tag nach 
der Entbindung von einem noch lebenden Knaben, nachdem 
fie mir 12 Jahre eine wahrhaft treue Lede nsgefaͤhrtin, fo 
wie meinen 5 unerzogenen Kindern eine ſorgſam 
liebende Mutter geweſen. 


Ach, welch ein tiefer Schmerz beugt mich darniedet! 
An der dahin geſchied'nen Gattin Gruft! 

Noch immer hallen ſie mir klagend wieder, 

Die Trauerklänge durch die heitre Luft! 

Ja, Du Vollendete! an Deinem frühen Grade 
Empfinde ich es tief, was ich verloren hade. 


Durch Deinen Hingang ward mir ja entriffen 
Mein Liebſtes, und des Herzens hoͤchſtes Gut! 
Drum werden Dir auch meine heißen Thraͤnen fliehen, 
Wenn ſinken will ſo oft der ſchwache Muth, 
Denn, ach! mein liebend Herz fuͤhlt ſich ſo leer: 

Die mich fo treu geliebt, fie iſt nicht mehr! 


Doch will ich hoffend auf zum Himmel ſchauen, 
Dann mildett fi der herbe Tlennungsſchmetz; 
Ein frommer Glaube, hohes Gott-Vertrauen 
Gießt ſanfte Troͤſtung in das wunde Herz. 

Ich weiß, daß einſt die frohe Zeit erſcheinet, 
Wo uns ein neuer, ſel zer Bund vereinet. 


Gott ſtaͤrke mich, das Loos, was mit beſchieden, 
Still zu ertragen durch des Glaubens Kraft; ! 
Und Du, Vollendete! ſchlaf fanft im ſtillen Frieden 
Nach einer fromm geführten Pilgerſchaft! 

Ich fuͤhle meines Glaubens hehre Ahnung wehen; 
Einft werd ich, ungetrennt, Dich ewig wiederfen:-t, 


’ 


Verbindungs⸗Anzeigen. 

Unſere am geſtrigen Tage voll egene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir Verwandten und Freunden ergeben ff 
an. Gebhardsdorf, den 27. Auguſt 1834. 

f S. G. Scheuner. 5 
Pauline Amalie, geb. Rietſcher. 


Unſre am heutigen Tage vollzogene cheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Ludwigs dorf, den 26. Auguſt 1834. 

8 C. K. Weiß, geb. Klix. 
C. Weiß, Schullehrer. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute früh um halb 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich hierdurch Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 

Falkenhain, den 24. Auguſt 1834. ö 
a E. N arg i t fd 

Die gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner Frau am 

29. Juli, Vormittags um halb 10 Uhr, von einem ges 


funden Mädchen, zeigt hiermit feinen Freunden erge⸗ 


nftan A. Geite. 
Steudnitz bei Haynau, den 26. Auguſt 1834. 


Die am 20. Auguſt gluͤcklich erfolgte Entt indung 
meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, zeigt 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an: 

s Der Ganwirth Winkler. 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 1834. f 
Die heute ſruͤh J 7 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindun 

meiner lieben Frau, geb. Theuner, von einem gefum 
den Sohne, beehre ich mich meinen verehrten Freünden 
und Bekannten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Neu-⸗Gebhardsdorf, den 20. August 1834. 

J. G. Schütze, Gerichtsſchoh⸗ 


8 Todesfall⸗ Anzeigen. 

Heute Mittag um ½ 12 Uhr endete nach hartem 
Kampfe, in einem Alter von 60 Jahren 8 Monaten 
und 20 Tagen, unſre gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die vermitiwete Frau Johanne Eleo⸗ 
nore Henning, geb. Meſſerſchmidt; welches mit der 
freundlichen Bitte um ſtille Theilnahme Freunden hier⸗ 
mil ergebenſt anzeigen die Hinterbliebenen. 

Schwarzbach, den 26. Auguſt 1834. 


Am 31. Juli d. J. entſchlief zu einem beſſern Leben, 
im Lazareth zu Croſſen, unſer guter Sohn und Bru⸗ 
der, der Musketier Benjamin Feiſt, jüngfter Sohn 
des Ortsrichter Siegm. Feiſt in Egelsdorf, in einem 
Alter von 22 Jahren 1 Monat und 11 Tagen. Alle, 
die den Verſtorbenen kannten, werden gewiß unſern 

großen Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren. 

Ehgelsdorf, den 24. Auguſt 1834. 8 
Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. N 
Hirſchberg, D. 18. Aug. Der Schwarz⸗ und Schoͤufarber, 
auch Mangler, Leopold Weckauf, mit Frau Theodore dichter. — 


Der Schneider Johann Carl Dittrich, mit Igſr. Chriſtiane Char⸗ 


lotte Raute, — D. 25. Der Tapezierer Joh. Chtiſtian Gottlieb 
Weinrich mit Jgſr. Marie Charlotte Chriſtine Deppe aus Einbeck 
im Haundverſchen. — D. 26. Ernſt Gottlob Waͤhner, Müller: 
geſell in Giersdorf, mit Joh, Chriſtiane Beate Menzel hieſelbſt. 
Warmbrunn. D. 26. Auguſt. Herr Chriſtian Gottlieb 
Eu, e in Ludewigsdorf, mit Igſt. Chriſtiaue Ca⸗ 
roline Klir. 


Schmiedeberg. D. 24. Auguſt. Friedrich Wilhelm Richard 


Koppke, Uhrmacher in Schoͤmberg, mit Catharine Kriegel., 
choͤnau. D. 18. Auguft, Herr Carl Auguſt Korner, Pacht⸗ 
aden in Arnsdorf bei Schmiedeberg, mit Johanne Beate 
Friederike Engmann, : 
Goldberg. D. 12. Auguſt. Carl Auguſt Paͤtzhold, Tuch⸗ 
macher in Hainau, mit Frau Henr. Frieder. Chriſtiane Friedrich, — 
D. 17. Der Tuchmachergeſell Joh. Franz Auguſtin Ginella, mit 
at riederike Wilhelmine Fürll. 4 
olkenhain. D. 17. Auguſt. Der beurlaubte Unteroffizier 
zn Gottfried Schubert zu Ober: Würgsdorf, mit Johaune 
rlederike Kitzler daſelbſt. 
auer. D. 12. Aug. Der Schieferdecker Grun, mit Luiſe 
Wilhelmine Scholz. — D. 18. Der Fleiſchhauermiſtr. Carl Fiſcher, 
mit e Pauline Muller. — D. 19. Der Drechsler⸗ 
meifter Giehl, mit Jgfr. Marie Joſephe Dresler. — D. 20, Der 
n Scholz aus Negnitz, mit Fran Charlotte Lulſe 
verwittw. Scho 8 h | 
3 D. 12. Auguſt. Der Schullehrer Hedwig, mit 


gr. Henriette Engmann aus Gbriſſeiffen. — Der Zuͤchner⸗Ober⸗ 
ftefte Kuhnt, mit Igfr. Friederike Amalie Walther. — D. 13. 
Gerichtsdiener Alte, mit Amalie Luiſe Hörſel. 


Harpersdorſ. D. 12. Auguſt. Herr Carl Gottlieb Loch⸗ 
mann, gu = and Handelsmann in Linda bei Lauban, mit Jofr. 
Marin Roſina Voigt. 1 5 73 

Greiffenberg. D. 5, Anguſt. Dey Meſeerſchmiedmeiſter 

ohann Friedrich Eduard Glaz, mit Saft Ehriitinite Erneſtine 

amnier, — D. 13. Der Weida er Carl Friedrich Eruft 
mann, mit Jafr. Johanne Chriſtiaue Soͤhndel. — D. 26. 


Der 


Eiſenbandler Hetr e 
Beate Nr Rengersdorf. 

Friedeberg. 

machermeiſter Benjamin Hampel, mit Johanne Beate Ellger. — 


Saen Auguſt Scholz, mik Igſt. Johanne Chriftiane 
eisler. 


lieb Scheuner aus Friedeberg, mit Igſr. Paul. Amalie 
Geboren. 


Hirſchberg. D. 3, Aug. Frau Hutmachermeiſter Heicke, eine 
Tochter, Marie Luiſe Auguſte. — D. 6. Die Gattin des Ka: 
mannes und Nathsherrn Herrn Tileſius, eine T., Clara Luife 
Adelheide. — Frau Stammgefreite Gründling, e. T., Marte Luiſe 


Auguſte. — D. 8, Frau Schloſſermſtr. Puſchel, einen S., Moritz 


Hugo. 
Voigtsdorf. D, 13. Auguſt. Frau Pachtbrauer Schoder, 
eine T., Wc Eliſabeth. — Frau Freibauergutstefiger Menz, 


eine T., Erneſtine Wilhelmine. 

Hohenließenthal. Am 8. Auguſt wurden in hleſiger Kirche 
Arne der Sohn des Großherzoglich Heſſiſchen Kammerherrn, 
Herrn von der Schulenburg⸗ Wolfsburg und ſeiner Gemahlin, 

raͤfin Adelheid von Bülow, geb. am 27. Juni o, Hans Daniel 
Matthias; und zugleich die Tochter des Königl. Preuß, Regier.⸗ 
Aſſeſors Hern Adolph Wilhelm von Scheel und feiner Gemahlin, 
Graͤfin Mathilde von Bülow, geb. zu Stettin am 23. Mai a. c., 
Hedwig Maria Wilhelmine. 

Alt⸗Schönau. D. 30. Juli. Frau Schuhmacher und Frel⸗ 
haͤusler Fiebig, e. T., Auguſte Friederike Pauline. — D. 1. Aug. 
Frau Waſſermüller Kirchner, eine T. Erneſtine Friederike Luiſe. 

Reichwaldau. D. 27, Juli. Frau Haͤusler Sommer, e. T., 


& arlotte Henriette, . a 
Schmiedeberg. D. 15. Auguſt. Frau Seiſenſieder Herr⸗ 
mann jun., eine T. — D. 16. Frau Hausbeſitzer Mende, einen 


Sohn. — Fran Inwohner Fiedler, einen S. — D. 21. Frau 


Weber Kleinert in Hohenwieſe, eine T. — D. MER Lay, Inte 
wohner Koppe, einen todten S. — D. 23. Frau ug eärkner 
Ludwig in Arnsberg, elne todte T. — Frau Wirthſchaſts ſchrelber 


Mende zu Neuhof, eine T. 
Landeshut. D. 10. Aug. Frau Hufſchmied Foͤrſter, e. S. — 
Frau Schuhmacher Kemp, eine T. — Frau Schuhmacher Witzig⸗ 
low, e. S. — Frau Foiſt⸗Nendant Liebig in Grüßau, e. T. — 
D. 24. Frau Meſſerſchmied Suͤßenbach zu Landeshut, eine T. 
Nieder⸗Wolmsdorf. D. 15. August. Frau Hofegärtner 


Becker, einen S. 5 f 
Jauer. D. 7. 5 Die Gattin des Koͤnigl. Premier⸗Lieut. 
Herrn v. Tempski, e. S. — D. 8. Frau Büch ſenmacher Mraſſeck, 
eine D. — D. 9. Frau Toͤpfermeiſter Zange, eine T. — Frau 
Maurergeſell Krauſe, e. S. — D. 10. Frau Seifenficder Koſch⸗ 
witz, eine T. — Frau Gaſtwirth Puſchmann, einen S. — D. 11. 
Fran Schneidermeiſter Sturm, einen S. — Frau Haus beſſ 
Weidner, eine T. — Frau Kutſcher Stamitz, eine T. 
Ba auer. D. 11. Auguſt. Frau Freigutsbeſſter Nirdsrf, 
einen Sohn, } » 
Poiſchwitz. D. 17. Juli, Frau Schneider Seidel, e. S. — 
D. 0. Frau Freihaͤnsler Scholz, einen S. — D. 22. Fran Free 
Sen Jakob, eine T. — D. 30, Frau Inwohner Leder, 
einen Sohn. 2 8 
Semmelwitz. D. 2. Aug. Fran Tiſchler Teuber, einen & 
Tiſchirnitz. D. 10, Aug. Fran Schullehrer Bittel, eine T. 
Töwenberg. D. 12, Auguſt. Frau Tiſchlermſtr. und Gaff⸗ 
wirth Hartert, e. T. — D. 13. Frau Tuch bereiter Hanke, e. T. — 
zau Viefteeficher Drop, einen S. — D. 14. Frau Ölafeneiker 


„emen Sohn. £ i a 
{ loberg. D. 20. Juli. Frau Buchdrucker Kößler, eine 
er. . D. 22. 


mann, eine T. — D. 38, Fran Tuchmacher Scholz, ee T. — 


Oirikien cyrell, mit Fran Chrifiane 
D. 26. Auguſt. Der Kürſchner⸗ und Mützen⸗ 


Gebhardsderf. D. 26. Auguſt. Der & Gott - 
ha orf guſt. me m 2 


we); rau Tuchſabrikant Langner, einen Sohn. — 
Frau Kanzelleg Ege eine T. — D. 23. Frau Einwohner Ehe 


Is 
* 


ar 


j 


8.5. vun, zu te 


Tiſchleis Thiem, 4 


Albert 


"Ro 


lers ei jun. 1° J. 


hilde, 


l. S 


"met e e ©, — 


Greiffenderg. D. 2 er Frau 0 fegt AKneſel, 


ein ernbard 28g D. 19. „ Jie 
3 0 100 , Carl Aut . u; 3 
Bu weintg. B. 40. Aug. Frau Wacber E. A. Rudolph, 


a e 2 D. 7 Aug. Frau Weiß baͤckermeiſter C. Pohl, 
San X 9 Ö aiflte Anna, cn ©, ee 
rau Schwarz: un N N 
5 m: Seh ard * 5 Auguſt. Frau Erb⸗ und 


BR 
Gerichts ſcho a ein 
Na r. ie 11. ns aan dt. Frau Juwohner Kober, e. S. 

— D. 14. Frau Kine und us ann, eine 
Haͤusler Scholz, eine T. 


Egelsdorf. D. 13. Auguſt. Fr 
Ken ⸗Dollerszerf . Augat. Frau Handelsmann 


und Bandſabrikant Thenner, e. S., Ehrenfr. Adolph Herrmann. 


5 1 
irſchberg. D. 16. Aug. Frau Joh. Friederike geb. Richter, 
dure Kite des — Mittergütsbeſt ters und Kurz 
8 Saͤchſiſchen 3 Herrn Friedrich von 8 
5 M. 26 5 — D. 1 „Pere Heinrich, Sehn des 

2 ſedermſtrs. Er . S d. — D. 18. Der Fleiſchhauerniſtr. 
ohann Gottlob Kindel, 30 J. 9 20 T. — Der ehemalige 
1 Jobann Carl Heinrich Liebig, 43. J. — D. 19. Herr 
ob Benjamin Rölte, Kaufmnn und Skadtwaage⸗Rendaut, 
E — Die hinterl. Wissbe des geweſ. Kaͤmmereidieners 
Hane 55 8 — er ee St — — zn. 

errn Zeebe, 13 W. — 22. Friedri ard, 

8 W. — D Du Heinrich Auguſt Wilhelm, 


1 5 2 M Det Schneidermſtr. Gott: 
D. 23. Der 3 
— ne 41 J. 1 M. 3 T. — 


ein des Seilermeiſ 
War * b * u * u. 


are D. 24. Fran Char: 


I — Sophie geb. Ebwiſtech, Chegattin des Kl, Kriminal⸗ 


Richters Herrn Sr mann in Polen, 43 J. 5 M. 6 T. 
Heriſchdorf. D. 14. Auguſt. Sch, Eleonore Silent, Ehe 
fan des Hausbeft 2 G. Höckel, 65 J. — D. 20. Joh ei 

ieh Adolph, 5 et: und Schleiendeder, 619.1 P. 2 
Schmiedeberg Ja Kerl Tochter des Webers 
Goder, 1 J. 9 M. — Frau Friederike Dorothea 
ur Hennig, Ehefrau 55 ER Karl. und Handelmannes Hrn. 
Cee Dieſcher, 58 J. 1 M. 46 T. — D. 12. Arge dez 

Seliger, Tbeſtau des Vleichers 9 Fran Schmidt, 26 J. — 
lius u“ Sohn | des 1 Lahm 10 
ohenwieſe, 1 M. 22 T. Amalie Pauline Bertha, 
ochter des Yadtmiliers Urin, 4 W. bac — Ernſt e 
Sohn des Häuslers und Webers Venſamin Rudolph in 
Miefe, 1 J. 1 M. — D. 18. Joh. l ohn des Webers 
in Hohenwieſe, 2 M. 8 T. — D. 19. Agnes heim. 2 
des Schub machermeiſters Seibt, 2 . 13 T. — D. 20. 
vorne Luiſe Ottilie, Tochter des Tiſchlers Scholz, 1 J. M. — 
1. Crust! Anguf Julius, Sohn des Bandmebers Thamm, 
3 DIR 9 D. 22. Auguſt un Julius, Sohn des Tiſch⸗ 
ars f ar — Er Bae ane et er 
ebe, 11 — Carl Friedri uguſt, Sohn dei 
D. 24. Marie Sophie Ma⸗ 


.— 


uwohners Leder, 1 J. 11 


8 
Landeshut. D. 9. Aug. Carl Julius, Sohn des Bäckers 
e 4 M. — S. 72 Carl RuR „Sohn des Poſamen⸗ 
ers Sutorius, 10 T. — Carl . Eduald, Sobn des Bäckers 


h 14 T. — D. Sohn des Hu 
We Su, 4 FE 2 13. Ehreuſried Guſtav, 2 a f 
t. 2. An auline Emilie, Tochter des Schneider⸗ 
Aeiters Sn 5. 5 Friederike Thereſ. Jul., Tochker des 


Sate utter im bief, Juchthaüſe, Hrn. Fiedler, 


* 


und Schenkwirth 


Tochter des Stiſenſieders Hern Sriedeich Hermann jun., 


T. — 2, 8. e Sohn an: 8 RR 
Hainau Sophie, Tochter des Klemp 
m = ag D. 12. Charl. Jul. a: gr \ 
87 8. 350 ee N 43 J. 11 M. 26 T. — 
aroline, Tochter des 9 1 Vohw, 17 552 — 
u Henriette Wuthe, 22 J. 9 M. 28 T. 
riette 1 Tochter des eferfüchlere Nöhbe⸗ 
1 J. 11 28 Rudolph, Sohn des Schuhmachers 
u 2%. AM 


’ viſchwitz. D. 22. Aal. Kg Carl er einziger Sohn 
des Aude tr Freche, 11 T. D. 29. Carl 1 Heine, jüngfter 
Sohn des Inwohners Scho 56, 4 10 M. 1 T. 2. Auguſt. 
725 ee 8 I. Finglger 150 des 5 Sreibanengutsbehene Schmidt, 

HR 2 8 0 Roſina geb. Haamann, Ehefrau 
127 set. . Spit i 


t Auszüglers, Menzel, 69 69 J. 9 M. 
12. ar . jüngſter * des Freibauer⸗ 

gutsbeſitzers ae 

9 Profen. 3. D. 72 BR "Einf lem, Sohn des Gutsbeſſ itzers 

einrich, 4 J. 2 N 

Go dberg. 8. 14. Auguſt. Heeg 1 ia 
Tochter des Tuchſcheerers Wolf, 21 J. 8 M. 13 T. Lud 
= aa jüngiter Sohn des Stadt⸗ „Musikus Sm, Muller, 3 

D. 22. Joh. Chriitiane geb. un Be des g 
1 und Tuchhaͤndlers Müller, 78 J. 11 M. 9 T. Zu 
Hohberg: D. 21. Henriette Amalie Aga, dritte Tochter des 
Juras g und Beſitzers der goldenen Hufe bei Liegnitz, 
Herrn Hoppe, 8 J. 9 M. 6 T. 

Bolkenhain. 17. Auguſt. Julius Auguſt RE 
Friedrich, Sohn des Leden Heinrich, 1 J. 19 T 

Klein⸗Waltersdorf. D. 21. Auguſt. Chriſtiane Caroline, 
Tochter des Hoſegaͤrtners Ullrich, 28 T x 

Ober⸗Würgsdorf. D. Fr Aus. Der Bauer-Auszügler 
Mike Friedrich Böhm, 76 

Nieder: Wuürgsdorf. . 13. Aug. Maria 5 9 , 
Landmann, Eheſrau des Aus) üglers Härtel, 65 J. 10 M. 24 T. 

Löwenberg. D. 10, Auguſt. Heinrich Auguſt, Sol des 

Zuchnermeiſters Nöffel, 8 W. — D. 13. Wilhelmine, Tochter des 

olizel⸗ Sergeanten Scholße, EI, — D. 15. N ‚Ehfabetp 
geb, Doͤring, Ehefrau des Mütlermeiiterd Kloſt, 2 

Lanban. D. 11. Auguſt. Clara Aurelia, Kohle des Kaufe 
mannes Herrn Walther, 4 J. 6 M. 10 T. 

Greifſenberg. D. 7. August. Julius Sen, jüngster Sohn 
des Klemptnermeiſters Bormann, 3 W. — D. 13, Maria zug 
juͤngſte Tochter des Steinſetzers Vogt, 1 J. 10 W. — D 
Crneſtine Si, 8 Tochter des Bürgers und Tagearbeiters 
Schnbert, 4 M. wen. 3 T. — D. 24. Erneſtine a Toch⸗ 
ter des 9 rt 1 M. 7 T. — D. 24. Carl € Ernſt 
1 e . Sohn des Burgers und 2 Gottfr. 2 5 
— Paul Guſtav, Sohn des Conditors Hrn. Ger, 


6 Eriedersborf. Den 13. Auguſt. Joh. Gottlieb 
Sohn des Häuslers Matſchke, AM, R 5 Cheonore bee 
Aden einzige Tochter des Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrbers Herrn 
Jacobi, 8 M. 22 T D. 24. Maria Roſina, jüngfte Tochter 
des Bauergutsbeſttzers Gottſried Weiner, 1 M,. 

Friedeberg. D. 8. Aug. D Die einſige Tochter des Strum de 
feitermaftes Some 10 W. — Maria Nofina geb. Kirkelmann, 
al des Gafiwirthes und 5 (er = Oberälteſten Herrn Johann 

Ehrenfried Herbſt, 70 J. — D. 13. Der einzige Sohn des Han⸗ 
delsmannes Herrn Hege, 5 W. 

Meffersdorf. 2 Aug. Der Freigartner Joh. Gottlob 
Krauſe, 54 J. 2 M. 20 2 

Im Eu Alter farben: 

Zu Wigandsthal, den, 5 ac Frau Joh. Cleonode 
Müller, 17 Ruͤger, 84 W. 4 

Zu Landeshut, den 21. eh Johan Friedrich Toſte, 
gewefener a und Ganhändler, 81 J. 1 Mon, 


N 


Unglücksfall. 5 a 
Am 16. Aus uſt ereievete Eh aut dem bod den unſeter 


Rieſenderg⸗ ein tra det Ung'üͤcksfall. Em Blützſtrahl ſchlug 
ftüh um halb acht Uhr in dir Kapelle und tödtete den ſich 


dort als Gebirgsreilender befindenden Zuckerbacker⸗Gehuͤlfen 
Mickadi aue Breslau. Der Verunglückte war in der 
Nähe des eiſetnen Ofens, in deſſen Gegend oynfehlbar der 
Blitz in das Gebäude einde ing. 
Maße und Leiſer aus Sepdork, welche ſich in der nuͤch⸗ 
ſten Umgebung des Getoͤdteten befanden, wurden nicht nur 
‚ ganz betäubt, ſondern auch on den Schenkeln fo beſchaͤdi⸗ 


et daß fie ſich in Ärztlicher Behandlung befinden. Die 


übrigen Anmefenden, welche ſich meiſtens auf der Buͤhne in 
der Kapelle befanden, find alle undeſchaͤdigt geblieben — 
Wabrſcheinlich bat der Rauch den Blitzſtrahl an ſich gezo⸗ 
gen und dadurch den Blitzableiter, der ſich auf der Kapelle 
‚befindet, ohne Nutzanwendung gel fon. Der Verungluͤckte 
iſt guf dem Kirchbofe zu Arnsdorf am 21. Auguſt begraben 
worden. Schon vor mehreren Jahren, ehe der Blitzableiter 
gefest war, ſchlug det Blitz ein nal wihrend der Anweſen⸗ 
beit ots Koppenmwirthe, Hrn. Siebenhaar, und feiner zwei 
Gehuͤlfen, in die Kapelle, one dieſelben zu verletzen. 


Selb eſtmorde. 


Am 29, Juli eching ſich zu Petersdorf der Bauer Gott» 
lieb Gottwald aus Lebengüberdruß. 
Am 14. Aug. wurde des Nachmittags der Haͤusler Jo⸗ 
f baun Holzbecher zu WVoigtstorf in feinem Haufe auf dem 
oberen Boden in einer Kammer am Schloßhaken der Thuͤre, 
an ſeinem Halstuche erhangen gefunden. Schon in fruͤhe⸗ 
rer Jugend hatten ſich bei ihm Anfälle von Geiſteszertuͤt⸗ 
tung kund gethan und vermuthlich war ein wiederkehrender 
Unfall die Urſache ſeines Todes. 


— — an en ee 
Sene— en —— —— 


Konzert, 

Einem werthen Publikum beehren wir 
uns hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir uns die Ehre geben werden, Montag 
den 1. Septbr. im Saale von Neu⸗War⸗ 
ſchau ein . 
Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Konzert 
zu veranſtalten. Die Anſchlagezettel wer⸗ 
den das Nähere beſagen. Wir werden Al⸗ 
les anwenden dem kunſtſinnigen Publikum 
einen angenehmen Abend zu bereiten. 

Hirſchberg den 26. Auguſt 1834. 

V. Lu zich. 


Die Träger Blümel, 


der natürlichen Magie und Egyp⸗ 


Indem ich für den gütigen Beſuch der meinen 
ee enen 8 
Wachs⸗Figuren⸗Kunſt⸗Kabinet 
zu Theil ward, hoͤflichſt danke, beehre ich mich zus 


gleich ergebenſt anzuzeigen, daß Selbiges noch bis 


zum 8. September hier zu ſehen ſeyn wird. Ich 
bitte dahero noch um fernere geneigte Beachtung 
meiner Ausſtellung. Hirſchberg d. 27. Aug. 1834. 
. B. Luz i ch. 
5 Erfte Kunſt⸗Vorſtellung 

aus dem Reiche . 


Anm 


tifchen Zauberei 
des Ferd. Becker aus St. Petersburg. 


| 


Sonntag, ben 31, Auguſt, wir) der oben Genannte bei N 


feiner Durchreiſe in Hirſchderg eine große Kunſtproduction 
mit ſeinen ganz neu erfundenen Kunſtapparaten in 3 Ab⸗ 
theilungen zu geben die Ehn, Haben, welches er ſich erlaubt 
einem hoben Adel und verehrungswürdigen Publikum bier 
mit gehorſamſt anzuzeigen. 

Indem er das Glück hatte, in den größten Haupt⸗ und 


Mefidenzftädten Europas, ſo wie ganz kurzlich in Berlin ſich. 


eines allgemeinen Beifalls und uͤberhaͤuften Zuſpruchs zu ers 
freuen, fo hofft er auch hier eines gleichen theilhaft zu werden; 
da uͤberdem feine Lelſtungen ſchon durch in» und auslaͤndiſche 
Zeitungen bekannt geworden find. Der Schauplatz iſt im 
hieſigen Theater. Das Nähere werden die Zettel beſagen. 
— — — ——- — — — 
r Theater: Anzeige. 

Einem hoben und verehrungswuͤrdigen Publiko und der 
Umgegend von Lauban, gebe ich mir die Ehre hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich auf der Durchreife einige theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen zu geben geſonnen bin, wozu ich hiermit 
alle Freunde der Kunſt ergebenſt einlade. Die Bühne wird 
eröffnet Sonntag den 31. Auguſt mit „Hinko, der Stadt⸗ 
ſchultheißen Sohn von Nurnberg,“ oder: der König und 
der Freiknecht. Schauſpiel in 5 Akten, nebſt einem 


Vorſpiel, genannt: der jüngere Sohn, von Ch. Birch⸗ 
Montag den 1. September zum Erftenmal: | 


Pfeiffer. 
Zampa, oder die Marmorbraut. Grofe Oper in 
3 Akten, von Ritter. Muſik von Auber. Dienſtag den 
2. September zum Erſtenmal: Napoleons Anfang, 
Gluͤck und Ende. Schauſpiel in 3 Abtheilungen, von 
Spindler. Mittwoch den 3. zum Erſtenmal: Zehn Jahre 
aus dem Leben einer Frau, von Staude. Seiten⸗ 
ſtuͤck zu den drei Tagen aus dem Leben eines Spielers in 6 


Abtheilungen, von F. Génée. Donnerſtag den 4. zum Eu 
ſtenmal: Des Adlers Horſt. Romantiſche Oper in 
3 Akten, don C. v. Holtei. Muſik von Glaͤſer. Freitag | 
noch unbeſtimmt. Kommende Woche zum Befhluf, 


Verw. Faller, Schauspiel- Unternehmerin, \ 


— — U — — 


— = 5 —— 
1 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 35 des Voten aus dem Rieſengebirge 1834. 


Angekommene Bade⸗Gäſte zu Warmbrunn. 


Den 17. Auguſt. Herr Gutsbeſitzer v. Kierskl, aus Riemier⸗ 


uo. — Herr Kreis⸗ und Stadt⸗Phyſikus Dr. Chebefius, aus 
Goldberg. — Herr Proſeſſor Geppert, aus Breslau. — Herr 


° Graf Bninski und Familie, aus Samoſtizel. — Herr Getreide: 


haͤndler Raupach, aus Kleinhelmsdorf. — Herr Bürger Huͤttner, 
aus Liegnitz. — Herr Wachtmeiſter Falcke, aus Luͤben. — Herr 
Wundarzt Herbſt, aus Breslau. — Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Wunſch, 
nebſt Familie, aus Glogau. — Herr Forſtmeiſter v. Vockelberg 
und Gemahlin, aus Karlsruhe. 

Den 20. Auguſt. Herr Kaufm. Grabowskp, aus Pzieradz. — 
Herr Stadtrichter Kreisler und Familie, aus Sprottau. — Frau 
Graͤfin Mycielska und Familie, aus Drzewee. — Herr Gens⸗ 
d'arme Vrettſchneider, aus Jutroſchin. — Frau Vuͤrgerin Vach⸗ 
mann, aus Lähn. — Frau Gensd'arme Benartz, aus Laͤhn. — 
Herr Schullehrer Baumert, aus Muͤhlſeiſſen. — Herr Kattun⸗ 
ſabritkant Haniſch und Frau, aus Breslau. — Frau Kaufmann 
Emmier, aus Gebhardsdorf. 

Der Numerus der 3. Klaſſe war am 22. Aug. 325 perſonen. 


— . . 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Be kan utmachung. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 157 zu Cunnersdorf belegene, 


zum Johann Gottlieb Thiel' ſchen Nachlaß gehörige, 


ſeinem Materialwerthe auf 37 Rthlr. 20 Sgr. dorfge⸗ 


richtlich abgeſchaͤtzte Haus, in Termino 1 


den 24. November a. e. 

vor dem Herrn Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
kütke im hieſigen Gerichts⸗Lokale öffentlich verkauft 
werden ſoll. Die Taxe dieſes Hauſes, fo wie der neueſte 
Hypotheken⸗Schein, liegen während der Amtsſtunden 
bier in unferer Regiſtratur, fo wie die erſtere in dem 
Gerichts ⸗Kreiſcham zu Cunnersdorf zur Einſicht bereit. 

Zugleich werden zu dieſem Termine die unbekannten 
Gläubiger des Johann Gottlieb Thiele ad liquidan- 
dum unter der Warnung vorgeladen, daß Diejenigen, 
welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit ihren 


Anſprüchen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen des⸗ 


dalb 


gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stils 
9 . 


ſchweigen auferlegt werden ſoll. 
Hirſchberg, den 24. Juli 1834. 
ala. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Thomas. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß dat sub Nr. 100 zu Straupitz gelegene, 
nach dem Materialwerthe auf 37 Rthlr. 16 Sgr. ab: 


geſchaͤtzte Haus, welches 3 Riblr. 15 Sgr. Laſten und 
Abgaben zu entrichten hat, in Termino 
den 3. November a. c. 
vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Referendarkus 
Wild II., im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
im hieſigen Gerichts⸗Lokal öffentlich verkauft werden fol. 
Der neueſte Hypotheken-Schein und die Taxe kann 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 9. Auguſt 1834. 
Königl, Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Thomas. 


— — — nn ——— 
Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß die sub Nr. 213 zu Cunnersdorf gelege⸗ 
nen, auf 385 Rtl. abgeſchaͤtzten, der verehel. Scholz, 
geb. Fiſcher, gehörigen Ackerſtuͤcke, in Termino 
den 23. October c. 

vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich ver⸗ 
kauft werden ſollen. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein iſt 
taͤglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg, den 28. Juni 1834. 


Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Da in Uebereinſtimmung 
mit der Wohllöblichen Stadt⸗Verordneten⸗-Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen worden, diejenigen Kaͤmmerti⸗Perti⸗ 
nenzien, deren Verpachtung mit ult. December d. J. 
endigt, mit Ausnahme weniger, auf anderweitige 
6 Jahre wieder zu verpachten, ſo wird dazu N 

der 13. September c. a. 
als einziger Öffentlicher Lititations Termin feſtgeſetzt. 

Es werden demnach alle zahlungs- und refp. cauti⸗ 
onsfaͤhige Pachtluſtige bierdurch aufgefordert, ſich am 
gedachten Tage, Vormittags um 9 Uhr, auf dem Rath: 
baufe in dem Magiſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer einzuſinden 
und ihre Gebote abzugeben, nach beendigter Licitation 
aber, auf demnaͤchſtige Genehmigung der Wohlloͤbl. 
Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung, den Zuſchlag der 
Pacht und die Ausfertigung der Pacht⸗Contracte zu 
gewaͤrtigen. s 

Hierbei wird noch beſonders bemerkt, daß Diejeni⸗ 
gen, ſo an dem neuen Verpachtungs⸗Termine mit 
ihren Pachtgeldern noch im Ruͤckſtande ſind, zu der 
neuen Verpachtung nicht zugelaſſen werden, es ſey 
denn, daß fie für die Sicherheit und Promptheit ihrer 
Zahlungen Caution leiſten konnen. e 

Das Verzeichniß der Verpachtungs⸗Gegenſtaͤnde, fo 
wie die Pacht: Bedingungen, find in der Regiſtratur 
einzufehen. Hirſchberg, den 15. Auguſt 1834. 

Der Magi t. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 138 zu Straupitz gelegene, 
auf 12 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, in Termino 

den 22. November 1834 
im hieſigen Gerichts⸗Lokale vor dem Herrn Referenda⸗ 
tius Caps, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion, Öffentlich verkauft werden ſoll. Die Taxe, die 
Kaufs⸗ Bedingungen und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein find in unſerer Regiftratur einzuſehen. Zugleich 
werden hierdurch alle Diejenigen, welche auf dieſes 
Grundſtück ein Realrecht zu haben glauben, aufgefor⸗ 
dert, ſich in Termino den 22. November c. eigzufins 
den, und ihre Anſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtüͤck praͤcluditt werden, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1834. " 
Königl, Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 

i Thomas. 


a a ae Ba DE BE DE a 
Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete 
Gericht ſubhaſtirt wegen Unzulänglichkeit der Nachlaß⸗ 
Maſſe das dem verſtorbenen Siegismund Doleſchall 
feither zugehoͤrig geweſene, sub-Nr. 18 alldort bele⸗ 
gene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 19. Okto⸗ 
ber pr. auf 2622 Rilr. 11 Sgr. 8 Pf. Courant abge⸗ 
ſchaͤtzte Bauergut und die damit verbundene Leine⸗ 
wandbleiche, und ſteht der peremloriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 5 f 
den 30. Septbr. c. Vormittags um 10 Uhr 
in der Gerichts⸗Canzelei hieſelbſt an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Zugleich werden auch die unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger des Siegismund Doleſchall hier⸗ 
durch vorgeladen, im gedachten Termine zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche an die Nachlaß⸗Maſſe deffelben gebüh⸗ 
tend anzumelden, deren Richtigkeit nachzuweiſen, und 


diernaͤchſt das Weitere, bei ihrem ungehorſamen Aus⸗ 


bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der fi meldenden Gläubiger von der Maſſe übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. x 
Hermsdorf unt. K. den 4. März 1834. 


Neichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Standes⸗ 


3 herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. Wir machen bier 
durch bekannt, daß das sub Nr. 171 zu Steinſeiffen, im 
Hirſchberger Kreiſe gelegene, auf 30 Rthlr. 12 Sgr. 


6 Pf., ohne Abzug der jaͤhrlichen Laſten und Abgaben, 


per 2 Rthlr. 18 Sgr., abgeſchaͤtzte, dem Gotifried 
Freudiger gehörige Kleinhaus, in Termino 

den 28. November c., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich 
verkauft werden ſoll. 8 f 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein find 


Kleinhaus, in Termino 


in den Anteſtunden zu jeder Zeit in unſeker Regie ⸗ 


nr. 


tur einzufehen.. : i 
Zugleich wird der Johann Chriſtian Gottfried 
Ende aus Steinſeiffen modo deſſen Erben, ſo wie 


der Johann Gottlieb Freudiger modo deſſen Erben, \ 


ebenfalls zu dieſem Termine zur Wahrnehmung ihrer 

Gerechtſame hiermit vorgeladen. 8 
Arnsdorf, den 8. Auguſt 1834. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgräfl. 

von Matuſchka'ſchen e ee 
BE reutler. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hier⸗ 
durch bekannt, daß das sub Nr. 14 zu Glausnitz gele⸗ 
gene, auf 86 Rthlr., ohne Abzug der jaͤhrlichen Abga⸗ 
ben, per 3 Rthl. 18 Sgr., abgeſchaͤtzte, und dem We⸗ 
ber Ehrenfried Neigenfind gehörige Auenhaus, in 
Termino den 2t. November c., f 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich 
verkauft werden ſoll. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein ſind 
in den Amtsſtunden jederzeit in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Arnsdorf, den 5. Auguſt 1834. 5 
Das Patrimonlal⸗Gericht der Hochgraäͤflich 
von Matuſchka'ſchen ee 

- reutler. 


"Subbaflations- Patent. Wir machen bier⸗ 


durch bekannt, daß das sub Nr. 52 im Hirſchberger 


Kreife gelegene, auf 33 Rihlr. 10 Sgr., ohne Abzug 
der jaͤbrlichen Laſten, per 2 Rthl. 3 Sgr., abgeſchaͤtzte, 
dem Kleinhaͤusler Gottfried Markſteiner 


£ den 29. November c, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
verkauft werden ſoll. 


oͤffentlich 


* 
9 
) 
| 


x 


gehörige" _ 


4 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein ſind 


in den Amtsſtunden 
tur einzuſehen. 
Arnsdorf, den 8. Auguſt 1834. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich 
von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 
1 f Treutler. 
Subhaſtations⸗ Patent. Wir machen hier⸗ 
durch bekannt, daß der sub Nr. 54 zu Arnsdorf, 


zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 


Hirſchberger Kreiſes gelegene, auf 192 Riblr. 14 Sgr. 


lqut ortögerichtlicher Taxe abgeſchaͤtzte Erbgarten, in 
Termino den 3t. October q, a 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich: 
verkauft werden ſoll. Die Taxe und der neueſte Hy⸗ 
potheken⸗Schein ſind in den Amtsſtunden in unſerer 


Regiſtratur einzuſehen. 8 


Arnsdorf, den 26. Juli 1834. 5 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgräfl. 


ö Treutler. 


- 


| 5 
| 
| 


von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


15 


m 
8 


— 
1 


3 Subhaſtations⸗ Patent. Wir machen hier⸗ 


durch bekannt, daß das sub Nr. 134 zu Arns dorf, im 
Hirſchberger Kreiſe gelegene, auf 3353 Rihlr. 5 Sgr. 
5 Pf. abgeſchaͤtzte, zum Bauer Gottlieb Scholz' ſchen 
Nachlaß gehörige Bauergut, in Termino 
den 30. October c., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich 


verkauft werden ſoll, wozu wir Kaufluſtige und Zah⸗ 
lunngsfaͤhige hiermit einladen. 


Die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein und die 
beſonderen Kaufs⸗Bedingungen ſind in den Amtsſtun⸗ 
den zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Arnsdorf, den 17. Juli 1834. e - 


Das PatrimonialsGeriht der Hochgraäfl. 


von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arns dorf. 
Treutler. 


Acker ⸗ Verpachtung. 

Künftigen Dienſtag den 2. September c., Vormit⸗ 
tags 8 Uhr, ſollen die zum Warmbrunner Schloß⸗ 
Vorwerk gehörigen, an der Straße von Warmbrunn 
nach Giersdorf, am ſogenannten großen Berge gelege— 
nen Aecker, auf 6 hinter einander folgende Jabre, in 
einzelnen Parzellen von 4 bis 2 Morgen, an Ort und 

Stelle öffentlich verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 

hiermit eingeladen werden. 5 

Hermsdorf unt. K., den 26. Auguſt 1834. 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei 

Standesherrliches Kameral-Amt. 


Auktions⸗ Anzeige. Der Mobiliarnachlaß des 
u Hausdorf verſtorbenen Grafen von Schweinitz, 
beſſehend in Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Porzellan, 
Glaͤſern, Wagen und Geſchirr, einigen Fluͤgeln, Ges 
wehren, ſo wie allerhand Vorrath zum Gebrauch, ſoll 
am 30. September d. J., Vormittags um 9 Uhr, und 
folgende Tage im Schloſſe zu Hausdorf an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden. 
Landeshut, den 20. Auguſt 1884. 


Der Königliche Kreis-Juſtizrath Schroetter. 


f Auktion. 
Am 10. September c., Nachmittags 2 Uhr, 


wird der Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen Königl. 


Steueramts⸗Rendanten Lind, beſtehend aus einigen 


Meubles, Kleidern, einer Wanduhr und mehreren 


brauchbaren Büchern, als z. B. Geſetzſammlung von 
1810 — 1822, Amtsblatt von 1812 — 1822, Men⸗ 
zel's Geſchichte der Deutſchen, Geſchichte Schleſſens ze, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in dem 
Königl. Steueramts⸗ 
ſteigert werden. f 6 a 
Hiescberg, den 22. Auguſt 1834. 3 

Im Auftrage des Koͤnigl. Land: Br Stabt: Gerichts: 
5 ri 


h’ 


. 


Gebäude hieſelbſt gerichtlich ver» 


Aufgehobener Termin. 

Der in voriger Nummer des Boten auf Sonntag 

den 31. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, anberaumte Ter⸗ 
min, wegen Verkauf des hieſigen alten Schulhauſes, 
wird hierdurch, eingetretener Behinderungen wegen, 

für aufgehoben erklart. Die Orts-Gerichte. 
Schwarzbach, den 26. Auguſt 1834. ER 


Auction. Den 8. September *) d. J., früh von 
9 Uhr an, wird in dem sub Nr. 981 hierſelbſt, in der 
Hellergaſſe gelegenen Haufe, der Nachlaß des hierſelbſt 
verſtorbenen Tuchfabrikant Ernſt Gottlob Seidel, 
beſtehend in Kleidung, Waͤſche, Betten, Mobilien 
und Hausgeraͤthe, als auch Tuchmacher-Handwerks⸗ 
Geraͤthſchaften, wobei ein großer kupferner Keſſel und 
mehrere kupferne und meſſingene Sachen vorkommen, 
ohne alle Ausnahme, nur gegen ſofortige Bezahlung 
jedes einzelnen Stuͤcks, an Meiſtbietende verſteigert 
werden. Theunert. 

Hirſchberg, den 19. Auguſt 1834. 

) Nicht den 1. Septbr., wie in Nr. 33 des Voten angezeigt 
worden. NEE A ah 

Deffentliher Dank. Für den thaͤtigen Bei⸗ 
fand nicht nur, ſondern auch für die offenbar gezeigte 
Bereitwilligkeit zu helfen, durch Ueberſendung der 
Feuerſpritzen und das perſoͤnliche Erſcheinen bei dem 
am 15. Auguſt, Abends ½ auf 10 Uhr, durch den 
Blitz in hieſiger Gemeinde entſtandenen Feuer, wobei 
eine Gaͤrtnerwohnung in Aſche gelegt wurde, ſtatten 
wir den reſp. Behoͤrden und jedem zu Hülfe Eilenden, 
aus der nah und fern gelegenen Nachbarſchaft, hiermit 
den verbindlichſten Dank ab. 

Neu⸗Gebhardsdorf, den 19. Auguſt 1834. 

Die Ortsgerichte. 


Anzeige und Dank. Mit tiefgeruͤhrten Herzen 
machen wir und unſere Tochter die Anzeige des 
ſchmerzlichen Verluſtes ihres geliebten Mannes und 
unſers Schwiegerſohnes, des Fleiſchhauermeiſters Gott⸗ 
lob Künzel. Er verſchied zu einem befferen Leben den 
18. d. M., früh um 9 Uhr, und wurde den 24. d. beer⸗ 
digt. Auen verehrten Mitbürgern, die ihn mit zur 
Ruhe begleiteten, unſern herzlichſten Dank! insbe⸗ 
ſondere den Herren Aelteſten mehrerer wohlloͤblichen 
Zuͤnfte, unſern guten Anverwandten, Freunden, Nach⸗ 
barn und Bekanaten. Auch unſern herzlichſten Dank 
dem Herrn Kapitain, Ober- und Unteroffizieren, ſo 
wie der ganzen Jaͤger⸗Kompagnie, welche ihn beglei- 
teten und trugen; ferner allen denen, welche in ſeiner 
Krankheit fo liebevoll Antheil nahmen, denen achtba⸗ 
ren Mitmeiſtern, welche ihn in ſeiner Krankheit ſo un⸗ 
eigennützig unterſtützten; Gott lohne Ihnen dafur! es 


wird uns ſtets unvergeßlich bleiben. 


Hirſchberg, den 27. Auguſt 1834. 
Henriette Künzel, geb. Hackenberg. 
Hackenberg und Frau. 


— 


Oeffentliche Dankſagung. 

Bei dem mich Unterzeichneten, am 9. Juli a. c. 
Abends in der 1uten Stunde betroffenen Unglück, des 
Ausbruchs eines Feuers, wodurch mein Bauer⸗Ge⸗ 
hoͤfte, nebſi dem größten Theile der Haus- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geraͤthe und den Staͤrkefabrik⸗Utenſilien, ein 
Raub der Flammen worden iſt, finde mich veranlaßt, 

uförderſt meinen Nachbarsleuten für die ſchnelle Her: 
beieitung und Rettungshuͤlfe, zugleich aber auch be⸗ 
ſonders denjenigen chriſtlichen Freunden, die mich, 
meine Ehegattin und Familie am Ungluͤcksabend aus 
dem Schlafe erweckten, wodurch wir der Verzehrung 


der Flammen entriſſen wurden, die verbindlichſte Er⸗ 


kenntlichkeit nicht blos oͤffentlich abzuſtatten, ſondern 
füge auch noch die innigſte Dankbarkeit allen Denjeni⸗ 
gen bei, die mich nach betroffenem Ungluͤck durch milde 
Gaben und Geſchenke wohlgeneigteſt unterſtuͤtzt haben, 
als nehmlich: 

a) zu Hermsdorf unterm Kynaſt 1) Herrn Ober: 
Amtmann Cogho fuͤr 1 Sack Korn, 1 Sad Hafer und 
mehrmalige Brodt⸗Verabreickhung; 2) dem Bauerguts⸗ 
Beſitzer Klein für 1 Sack Korn, 1 Sack Hafer und 
ebenfalls einige Brodt⸗Gewaͤhrung; 3) dem Bauer⸗ 
guts⸗Beſitzer Muller für 1 Sack Korn; 4) dem Bauer⸗ 
guts ⸗Beſitzer Lange für 1 Sack Korn; 5) dem Muͤhlen⸗ 
Beſitzer und Mſtr. Tiesner für 1 Sack Roggen⸗Mehl; 
6) Herrn Ober⸗Foͤtſter Gottwald fuͤr ein Geſchenk von 
1 Rthlr.; 7) der Frau Rentmeiſter Hincke für einige 
Kleidungsſtuͤcke; 8) dem Seilermeiſter Müller für eis 
nige Saͤtze Stränge und ein Riemſel; 9) Herrn Gaſt⸗ 
haus⸗Beſitzer Hoffmann für ein Geſchenk, beſtehend 
in Heu⸗Futter und einigen Stuͤcken Wirthſchafts-Ge⸗ 
raͤthſchaftenz 10) der Frau Huf: und Waffenſchmidt 
Weiſt fuͤr ein erhaltenes Geſchenk von Leibwaͤſche und 
etwas baarem Gelde; b) in Seydorf 11) meinem 
Bruder, dem Staͤrke⸗Fabrikanten Seeliger für 1 Sack 
Korn, 1 Sack Gerſte, 1 Fuder Heu und einige Leib⸗ 

waͤſche; 12) dem Bauerguts⸗Beſitzer Schmidt für ge⸗ 
waͤhrte grüne Vieh⸗Futterung; c) in Warmbrunn 
13) dem Freibauerguts⸗ Beſitzer Herrn Latzke nebſt 
Ehegattin für 1 Sack Korn, 1 Sack Hafer, einige 
Schuͤtten Stroh, etwas Leibwaͤſche und 1 Rthlr.; 
14) dem Freibauerguts⸗Beſitzer Helbig für verabreich⸗ 
tes Heu und Stroh; 15) dem Freibauerguts-Beſitzer 
Seiffert für 1 Scheffel Korn; 16) Herrn V. Lugzich, 
Vachsſiguren⸗Kunſtkabinets⸗Beſitzer, für eine freis 
willig in der Waffelkuchen⸗Baude des Herrn Kaufm. 
Weber vollzogene Sammlung, beſtehend in 4 Rthlr. 
23 Sgr. 9 Pf.; 17) Herrn Kaufmann Richter für eis 
ie Leibbekleidung; 18) einer unbekannten Frau Bades 
Gaͤſtin, bei eben demſelben logirend, für 1 Rthlr.; 
19) cinem unbekannten Herrn Bade-Gaſt, wohnhaft 
bei dem Hausbeſitzer, Stein- und Wappenſchneider 
Herrn Müller für 20 Sgr.; 20) einem unbekannten 
Herrn aus Warmbrunn für 20 Sgr., die mir am erſten 


die Hand gedruckt worden find; d) in. 
21) der Frau Kaufmann John fuͤr geſchenkte weibliche 
Leibwäſchez e) in Giersdorf 22) dem Bleichermſtr. 
Herrn Siegert für 1 Rthlr.; f) in Steinſeiffen 
23) dem Kraͤmer und Garnhaͤndler Herrn Hild fuͤr 
15 Sgr.; g) in Heriſchdorf 24) der zu Gotſchdorf 
geweſenen Bauersfrau Walter fuͤr einige weibliche 
Kleidungsſtucke. — Gott der Allwiſſende vergelte und 
belohne es nicht blos allen denjenigen guten und er⸗ 
barmungsvoll⸗geſinnten Herzen, die mir Unterſtützung 
und Wohlthaten ſeither verliehen haben, mit ſeinen 
reichlichſten Segnungen, ſondern er beſchuͤtze und be⸗ 
wahre Sie und jeden Menſchen vor dergleichen un⸗ 
glücklichen Ereigniſſen und Begebenheiten auf das 
gnaͤdigſte. 


Oeffentlicher Dank. Fuͤr die ſo wohl gelungene 
Operation meines, mir am 3. Januar c. mit einem 
Wolfsrachen gebornen Kindes, durch den Herrn Wund⸗ 
arzt und Accoucheur Krebs in Zobten, fühle ich mich 
hierdurch gedrungen, demſelben für feine hierbei bewies 
ſene Geſchicklichkeit und Sorgfalt den verbindlichſten 
Dank oͤffentlich abzuſtatten, und dieſen Biedermann 
der leidenden Menſchheit beſtens zu empfehlen. 

Hohndorf, den 25. Augnft 1834. 

Job. Gottfried Beier, Häusler. 


Bekanntmachung. Da das alljaͤhrlich am 30. 


Auguſt zu Löwenberg ſtattfindende Lob- und Dank⸗ 
feſt (oder fogenannte Bluͤcher⸗Feſt) diesmal Sonn⸗ 
abend trifft, an welchem Tage die Geſchaͤfte vieler 
Perſonen es nicht gut erlauben Antheil daran zu neh⸗ 
men, ſo iſt deshalb von der wohaoͤbl. daſigen Ortsbe⸗ 
hoͤrde beſchloſſen worden, dieſes allgemeine Volks feſt 
fuͤr dies Jahr Sonntags den 31. Auguſt, Nach⸗ 
mittags, feierlichſt zu begehen, welches hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht wird. 


Anzeige. Zur diesjährigen Feier des Bluͤcher⸗ 
Feſtes (Sonntag den 31. Auguſt, Nachmittags,) zu 
Loͤwenberg, hat der daſelbſt domicilirende Herr Dr. 
Hübner eine Feſtſchrift herausgegeben, welche recht 
eigentlich eine Erinnerungsſchrift der glück⸗ 
lichen Tage der Befreiung Schleſiens im 
Jahre 1813, nebſt einer Ueberſicht der 
merkwürdigſten Ereigniſſe von 1806 bis 
1813, iſt.— Dieſe Schrift, mit Wahrheit und Frei⸗ 
muͤthigkeit dargeſtellt, hat für jeden Schleſier, weſſen 
Standes er ſey, Intereſſe. Sie bildet ein bleibendes 
Andenken an jene merkwürdige Zeit. Das Ganze koſtet 
nur 6 Sgr., und ſind Exemplare davon in der Expedi⸗ 
tion des Boten zu erhalten. 


Anzeige. Künftige Mittwoch, den 3. Septembet 
Nachmittags um 2 Uhr, wird ſich der 2 —— Ge⸗ 


b Tage nach erfolgtem Unglück auf der Vrandätte in 
Petersdorf 


‚>. ofen in dem Haufe. 


ER 


ſang⸗ und Inſtrumentelmuſik⸗ Verein zu einer Haupt⸗ 
probe im Saale des Gaſthofes Neuwarſchau ar 
verſammeln. Es werden ſaͤmmtliche reſp. Theilnehmer 


ergebenſt erſucht, ſich dabei ganz gewiß einzufinden, 


und in ihren Umgebungen alle Dilettanten gefaͤlligſt 
dazu einzuladen. ? 
Zugleich bitten wir auch ſaͤmmtliche Herren Colle⸗ 
en, Schul: und Hülfslehrer, fo wie aue Muſikfreunde 
katholischer und evangeliſcher Confeſſion in den verehr⸗ 
lichen nachbarlichen Kreiſen, welche durch ihre gütige 
Unterſchriften uns fo freundſchaftlich wohlwollende 


Unterſtützung zugeſichert haben, insbeſondere aber die⸗ 


jenigen, welche nicht durch eine zu große Entfernung 
behindert werden, bei dieſer Probe mit ihrer Gegen⸗ 
wart uns zu erfreuen. : 

Es werden uns übrigens Alle, welche uns durch ihre 
Mitwirkung beglücken wollen, wenn ſie auch unſre 
ſchriftliche Einladung nicht erreicht hat, hoͤchſt willkom⸗ 
men ſeyn, wenden ſich aber deshalb gefaͤlligſt und bald⸗ 
moͤglichſt an den Cantor Hoppe mit der Anzeige, welche 
Singſtimme oder welches Inſtrument ſie uͤbernehmen 
wollen. g 

Vorläufig melden wir noch, daß das Geſang⸗ und 
Muſikfeſt künftigen 10. September, Nachmittags, ge⸗ 
feiert werden wird, und daß an demſelben Tage früh 
um 7 Uhr noch eine allgemeine Muſikprobe für ſaͤmmt⸗ 
liche theilnehmende Mitglieder ſtattfinden wird. Das 
Ausfübrlichere darüber folgt in der naͤchſten Nummer 


des Gebirgs⸗Boten. 


1 


% 


irſchberg, den 25. Auguſt 1834. 
Sr Directorium des Gefang » Vereins. 


a ZUG EEE BEE TREBRFTGTE 
In der Buchhandlung des E. F. Zimmer in 
Hirſchberg iſt zu haben: 


Wutung und Pflege der Singvögel; 10 Sgr. — Wahlert, 


G. C. A., deutſche Sprachlehre für Bürger» und Volks⸗ 
ſchulen; 5 Ser. — Meal-Encyclopädie, allgemeine deut⸗ 
fe, 1 years. 12 rest 25 
R te Original Auflage. Leipzig. 1. — 7. 
N — — Marbach, G. O., Wörterbuch 
zu Xenophons Feldzug nach Ober-Asien; 10 Sgr. 
— Krause, Th., Bibelkunde. Ein Handbuch für Lehe 
ter, Seminariſten und Bibelleſer; 1 Rtir. — Otto, Dr. 
F. W., Grammatik der latein. Sprache; 26 ½ Sgt. — 
Wolff, Dr. J. H., Leicht fußliches und pract. Rechnen⸗ 
buch für allgemeine Volksſchulen; 11½ Sgr. — Stand ⸗ 
ler, G. L., Wiſſenſchaft der Grammatik; 20 Sgr. 


ausverkauf. Der biefige Schuhmacher⸗Mſtr. Kube 
9 ſein zub Nro. 205 an der Dorf 
Arafe, in ganz gutem Bauzuſtande befindliches Freihaus aus 
feeier Hand verkaufen, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
eingeladen werden. Auch befindet ſich ein Keller und Back 
Wehner, 8 
Alt⸗Gebhardtsdorf, den 20. Auguſt 1834 


Anzeige der Central: Agentur zu 
Görlitz. 

1. Für mit Zahlungsmitteln verſehene Kaufluſtige, welche 
ſich unſter Anſtalt bedienen wollen, ſind jederzeit Anſchlaͤge, 
Zeichnungen und Kaufsbedingungen aller Arten Grundſtücke 
in unſerm Comtoir einzuſehen. Indem wir hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen, uns beehren, bitten wir von Außen 
her, Sich die nähern Mittheilungen durch poſtfreie 
Zuſchriften zu erfordern. 

2. Den reſp. Beſitzern von Kapitalien, welche ihr 
Vermoͤgen ſicher anzulegen wuͤnſchen, ohne der Gefahr des 
Steigens und Fallens anzukaufender Effecten ausgeſetzt 
zu ſeyn, empfehlen wir zum Ankauf die vorzuͤglichſten H ve 
potheken im erſten Rechte und innerhalb der Hälfte des 
Kaufpreiſes, auf noch unbepfandbriefte Güter, deren Ber 
figer, durch pünktliche Zinſenzahlung, die von uns gerüͤhmte 
Sicherheit ſtets rechtfertigen werden. Anerbietungen von 
Kapitalien zur Unterbringung nehmen wir in, mit 
Porto beſchwerten Briefen, ausnahmsweiſe an, ſo 
wie überhaupt bei Anlegung Ihrer Gelder die reſp. Ka pi⸗ 
taliften aller Koften uͤderhoben find; indem wir ſelbſt die 
portofreie Einſendung der Informations⸗Dokumente 
uͤbernehmen. 

3. Herrſchaften und Prinzipale erſuchen wir, ge⸗ 
faͤligſt ſich an uns zu wenden, um durch unfer Inſtitut 
ſtets mit empfeblungswerthen Subjecten jeder Art ſofort 
koſtenfrei verſorgt zu werden. a s 

Wir begnügen uns nicht nur mit dem Nachweis eines 
Dienſtſuchenden, ſondern, nachdem wir feine Zeuaniffe ein: 
geſehen, feine Qualification, Behuf des gewuͤnſchten Uns 
terkommens geprüft und Selbſterkundigungen dei ſeinen 
fruͤhern Dienſtherrſchaften eingezogen haben, Übernehmen 
wir erſt deſſen Weiter⸗Empfehlung. Um aber hierin un⸗ 
ſer Bemühen nach Moͤglichkeit wirkſam zu machen, bitten 
wir: von jeder offenen Stelle ebenfalls auf unſere 
Koften das Comtoir in Kenntniß ſetzen zu wollen, 

4, Untetkommen finden: mehrere Knaben, ats 
Lehrlinge bei achtbaren Profeffioniften und zwar: bei einem 
Bildhauer, Tiſchler, Buchbinder, Rademacher und Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter. Ingleichen ſucht in einer Stadt des Köͤ⸗ 
nigreichs Sachſens in feiner bedeutenden Werkſtatt ein ge⸗ 
ſchickter Gold- und Silberarbeiter einen Lehrling auf eine 
Lehrzeit von 5 Jahren gegen 50 Rehlr. Lehrgeld, wovon 
jedes Jahr 10 Rthlr. bezahlt werden ſollen. 

5. Offnes Unterkommen für einen Gärtnerbum 
ſchen, welcher einem Garten von geringer Bedeutung vos 
ſtehen, ein ebenfalls unbedeutendes Forſtrevier zu beaufſich⸗ 
tigen, und bei Tiſche die Aufwartung zu beſorgen verfteßt, 

6. Mehrere Ritter⸗ und Landgüter zu vetpachten, har 
ben wir Auftrag und Vollmacht erhalten. i 

Goͤrlitz, den 23. Auguſt 1834. 


Das Central⸗Agentur Comtoit. 
N Lindmar. 


A. E. Fiſchers Kommiſſtons⸗ und Adreß⸗ 


Bureau in Haynau weiſet nach 

Zum Verkauf: Ein kleines Guͤtchen in einer ſehr 
angenehmen Gebirgsgegend zum Preiſe von 7000 Rtlr. 
unter angenehmen Kaufbedingungen. N 

Ein Rittergut zum Preiſe von 30,000 Rtlr. 

Unterkommen: Fuͤr einen Vogt, welcher zu Mi⸗ 
chaeli antreten kann. ’ 

Fur einen Knaben, der die Handlung 
erlernen will. ' 

Als Wirthſchafterin: Eine Frau in geſetzten 
Jahren, an immerwaͤhrende Thaͤtigkeit gewoͤhnt, welche 
in dem weiblichen Geſchaͤft, ſowohl auf dem Lande, 
wie in der Stadt, erfahren iſt und daſſelbe mit Umſicht 
zu fuͤhren verſteht. g 

Sichere Hypotheken auf laͤndliche Grund— 
ſtuͤcke: Auf Höhe von 300 Rtlr., 200 Rtlr., 100 
Mtlr., 2500 Rtlr. N 

Unterkommen: Für einen Penſionair, der die 
Oekonomie erlernen will. 


Anzeige. Zwei Nutz⸗ Kühe ſtehen zum Verkauf; 


wo? erfährt man bei dem Buchbinder Herrn Neu⸗ 


mann in Greiffenberg. 


Gaſthofs-Verpacht ung. 
Meines Ausbau wegen, bin ich Willens, meinen gut 
gelegenen Gaſthof zur Sonne, die untere Etage, auf 
zwei oder drei Jahre zu verpachten; cautionsfaͤhige 
Pachtliebhaber koͤnnen binnen zwei Monaten alles Nä⸗ 
here bei mir ſelbſt erfahren, und ohne Einmiſchung 
eines Dritten mit mir abſchließen. 
Friedeberg a. Q., den 20. Auguſt 1834. 
Weinbrig, 
Tiſchlermſtr. und Gaſtwirth zur Sonne. 
eee eee eee 
8 Lackverkauf. 
8 Den vorzuͤglichſten Gopal » wie auch Bernſtein⸗ 
2 Lack, von mir ſelbſt treu und aͤcht fabrizirt, der z 
S ich zu aller Ladir- Arbeit eignet, nämlich auf Leder, 8 
2 Holz, Blech, zu Wagen ꝛc. in bunten und ſchwar⸗ 
zen Couleuren. Er verdirbt keine Farbe und un. 
S Laufe ich denſelben zu dem billigſten Fabrikpreiſe 
Z von 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Quart; jedoch bemerke 8 
ich noch, daß ich bei einer Abnahme von 6 Quart 
Seinen kleinen Rabatt gebe. Da ich ſtets bemuͤht 


S 


D ſeyn werde, für die Zufriedenheit meiner werthe⸗ 


ſten Abnehmer zu ſorgen, ſo ſchmeichle ich mich Ih⸗ 
res gütigen Zutrauens. 


Ringe in Schweidnitz, Niuſtadt 
N 30 


8 2 - ro. 530. 
3 Leder⸗Lackirer und Mützen⸗Schirm⸗Fabrikant. 8 
Ss νεονοο οοοοοοοοοοοοοοσο 


Anzeige. Beim Dominio der Herrſchaft Arnsdorf fl 


ſteht Vierlaͤnder Saamen⸗Korn zum Verkauf. 


Anerbieten. Eine Familie in der Nähe von Hainau 
wuͤnſcht einige junge Mädchen aufzunehmen und Unterricht 
im Schneidern und feinen Weißnaͤhen unter billigen Be⸗ 
dingungen zu ertheilen. Naͤhere Nachricht ertheilt auf fran; 
kirte Anfragen das Commiſſions- und AddreßBurcau von 
A. E. Fiſcher in Hainau. 
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AR Schleſinger, 

3 Optikus aus dem Großherzogthum Poſen, 

3 zeigt einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft 

an, daß er ſich einige Tage mit feinem optiſchen 

Waarenlager hier aufhalten wird, und empfiehlt 

ſich vorzuͤglich mit Augenglaͤſern von braſiliani⸗ 

ſchem Kies in jeder Einfaſſung, nach der Regel 

Frauenhofer's geſchliffenz ferner: einfachen und 2 

doppelten Lorgnetten, achromatiſchen Perſpecti⸗ : 
® 


Ssesssses 


ven, Theater-Guckern, Mikroſkopen in der Ver⸗ 
groͤßerung von 500 bis 100,000 Mal, Laterna 
Magika's, Loupen und verſchiedenen optiſchen 
Spiegeln. Auch nimmt er alle Reparaturen zu 8 
den billigſten Preiſen an. 1 

Sein Logis iſt im Gaſthofe zum goldnen Loͤ⸗ @ 
wen. Hirſchberg, den 28. Auguſt 1834. 5 
GE9OPTEIL:II9EL2IE29499TS 28888 

\ Etabliſſements- Anzeige. a 

Sinem hohen Adel und hochgeehrten Publico zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierorts als 
Conditor und Pfefferküchler etablirt habe. 

Ich empfehle mich daher mit verſchiedenem franzoͤ s 
ſiſch Candirten, Früchten in Schachteln, caramelirten 
Früchten, allen Sorten Bonbons, fo wie einer bedeu⸗ 


tenden Menge Confecturen, verſchiedenem ſchmack⸗ 


haften Gelder und Creme, allen Sorten Gefrornem, 
Aufſaͤtzen auf Tafeln, Limonade, Punſch und Man⸗ 
delmilch-Eſſenz, Kirſch- und Himbeerſaft; mit allen 
Sorten eingelegten Früchten und Gelée, Geſundheits— 
und Gewürzchocoladen, mehreren Sorten Zuckerbil⸗ 
dern, Mandeln und andern dergleichen überzogenen 


Sachen; mit Dragant⸗Arbeiten zu ganz verſchiedener 


Auswahl, allen Sorten von Torten und Kuchen zu 
beliebiger Größe und verfchiedenen Preifen, Baum⸗ 
kuchen von 2 bis 5 Rthlr., wie allen Sorten von 
Schweizer⸗Backwaaren, Nürnberger und Basler Leb⸗ 
kuchen, Steinpflaſter und allen ublichen Sorten Pfef⸗ 
ferkuͤchler-Waaren von der beſten Güte. Da ich zu 
jeder Zeit darauf ſehen werde, mir die Zufriedenheit 
aller meiner geehrten Kunden durch billige Preiſe und 


* 


prompte Bedienung zuzueignen, ſo bitte ich, mich mit 


ihrem gütigen Beſuch und Beſtellung, welche ich ſtets 
auf's Puͤnktlichſte beſorgen werde, zu beehren. Hans 
delsleute, welche in groͤßern Quantitäten Waaren 
kaufen, erhalten den gewiß zu ihrer Zufriedenheit be⸗ 
immten Rabatt. Friedrich Koͤbel, 

wohnh. bei der verw. Fr. Hoffrichter zu Loͤwenberg. 


— — 


— 


zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, 
5 . Joh 


Anzeige. Das Haus Nr. 45 am Markti tt im Ban ⸗ 
zen zu vermiethen und bald zu beziehen. a 
125 2 Reg. Reſer, v. Uechtritz 
Eine Scheune mit Ziegeln gedeckt, worunter 
ein geräumiger Keller befindlich (nächfi der Zucker⸗Raf⸗ 
finerie belegen), iſt zu verkauſen. Nachweis ertheilt 
die Erpedition des Boten. 
Sea , e BE 2 
2 Eine Vorderſtube im erſten Stock, 2 
invere Schildauer Straße, bei verwittwete Kaufmann 
Brüch ner, iſt von Michaeli ab zu vermiethen, 
Anzeige. Den reſp. Herren Landwirthen empfeh⸗ 
len zu der bevorſtehenden Aus ſaat b 
ächtes Böhmiſches Saamen⸗Staudenkorn, 
Frankenſteiner weißen Saamen + Weizen, 


Bothe & Comp. 
Schmiedeberg, am 7. Auguſt 1834. 
Empfehlung. Beſten Chlorkalk, incl, 
Faß, A Entr. 9 Rtölr., und flüſſiges ſalz⸗ 
ſaures Mangan, excl. Faß, a Entr. 2 Rtl., 
empfiehlt Franz Karuth 
in Breslau, Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 
E Streich⸗Zundboͤlzer und Sneig⸗Zundſchwamm, 
fauber geſüllte Etuis, hat wieder erhalten 

Joh. Auguſt Kahl's Weinhandlung, 

8 Kurſchner⸗ Laube Nr. 11 in Hirfhberg. 
Die Stelle eines in Nr. 34 des Boten geſuchten 
Ladenmaͤdchens iſt vergeben. . — 

Anzeige. Eine in allen Wirthſchaftsfͤͤchern erkahrene 
thätige Wittwe, von ſtillem ſauften Charakter, welche ſowohl 


mit der Feder umzugehen verſteht, als auch in Verfertigung 


von weiblichen Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnden nicht unerfahren 


if, wuünſcht eine Anftellung als Wirthſchaftetin, oder als 
Erzieherin von Kindern in einer ſoliden Familie. Auch wuͤrde 
je gern der Wirthſchaft einer einzelnen Dame oder eines 
ern vorſtehen. Hirrauf Reſlektitende erfahren das Naͤhere 
bei dem Buchdrucker Opitz in Jauer. 


Ein Studen⸗Maler⸗Gehülfe findet ein baldiges 


a Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Anzeſge Heute, den 22. h. d., iſt von zwei 


Knaben h. O. in der Berbisdorfer Bach eine mit Sand 


uͤberdeckte Quantität Felle gefunden worden. Da zu 
vermuthen, daß ſolche auf unrechtmaͤßige Art dahin 


— 


Zu verkaufen if aus freier Hand das Haus 
Nr. 12% 39 auf der Hintergaſſe; daſſelbe 1 
mehreren Stuben, Kammern, Keller, Holzgelaß und 
einem freundlichen, gut angebauten Gaͤrtchen. Kaufe 
luſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei der Eigenthuͤmerin 
melden. Hirſchberg, den 26. Auguſt 1834. 5 


a ET —.. ——. —— — 
Zu verkaufen. Ein in der Vorſtadt Hirſchbergs 

belegener Garten, mit einem maſſiven Sommerhauſe, 

ſteht zu verkaufen und das Naͤhere zu erfahren bei dem 

Agent J. E. Baumert. 

— ᷣ—— 


Zu verkaufen iſt aus freier Hand: Eine in hie⸗ 
ſiger Ober-Vorſtadt gelegene Roßmangel, nebſt Faͤrbe⸗ 
haus und den dazu gehoͤrigen Utenſilien. ER 

Landeshut, im Auguſt 1834. 

Jaeger, Faͤrber und Mangelmeiften 


Montag den 1. September iſt Nachkirmes im 
Landhaͤuschen zu Cunnersdorf. Hoffmann, 


Anzeige. Zum Eindtefefte, welches Sonntag, den 
31. Auguſt feinen Anfang nimmt, wie auch zu einem 
Scheiben ⸗Schießen auf den 3. September, ladet hiermit 
ganz ergebenſt ein: 5 

Hummel, Brauer in Buchwald. 


. eee 

Einladung. Montag und Dienſtag, den 1. und 
2. September, halte ich ein großes Geldſchieß enz 
Schießliebbaber werden zu recht zahlreicher Theilnahme 
hierdurch hoͤſtichſt eingeladen, und ich werde alles an⸗ 


wenden, das Vergnügen der verehrten Auweſenden zu 


erhöhen. Der Anfang des Schießens iſt Montag Mor 

gens um 9 Uhr. Hentſchel, g 

Gaſtwirth zur Hoffnung in Schreibendorf 
bei Landeshat. 


5 Einladung. Montag den 1. September werde 
ich zur Nachkirmisfeier ein Scheibenſchießen und Tanz⸗ 
muſik veranſtalten, wozu ich alle Freunde dieſes Ver⸗ 
gnügens hoͤflichſt einlade. 
Hartenberg, den 26. Auguſt 1834. 
g x E. Freudiger, Gaſtwirth. 


Anzeige. Mir ſind in der Nacht vom 24ſten zum 
25ſten d. M. zwei Steuerkerten von dem Tenne geſtoh⸗ 
len worden; indem ich hiermit wegen deren Entdeckung 
oͤffentliche Anzeige mache, warne ich zugleich Jeden 
vor deren Ankauf. ee 

Warmbrunn, den 25. Auguſt 1834. 2 

Friedrich Latzke, Bauergutsbeſitzer. 
Verloren. Es iſt Montag Abende, den 25. Auguſt, 
vom Pflanzderge über den Schutzenplan eine Pongefarbene 


verſteckt worden, fo mache ich hiermit bekannt, daß tuchne Arbeits⸗Taſche mit gelb tuchenen Blättern geſtickt, 
der rechtmäßige Eigenthümer, gegen genügenden Aus⸗ _ verloren wo den. Es befand ſich Darin: ein weißes Tuch, 
weis und Erſtattung der Koſten, ſolche erhalten kann E. W. gezeichnet und ein paar braune Glazé⸗Handſchuhe. 
bei dem Gerichtsſchreiber Zeh zu Straupitz, welches 

aber binnen einem Monat geſchehen muß. 


Sollte fie Jemand gefunden haben, To bittet man, ſolche 
bei Heren Coffetier Hornig gegen ein Douceur abzugeben, 


nn _  _  __ _ . —— 


Anzeige. Ein junger Mensch, welcher, dem 
Kaufmanns - Stande gewidmet, in Comtoir-Kennt- 
wissen gründliche Ausbildung erlangen will, gut 
enıpfoblen ist und eine schöne Hand schreibt, fin- 
det, als Lehrling, Anstellung am Comtoir der 
Yucker-Raffinerie zu Hirschberg. 


Zu kaufen werden geſucht Schlehdorn⸗, Johannis- 
beer⸗, Stachelbeer⸗ und Berberisfträucher; von wem? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. In meinem auf der Schildauer Straße 
belegenen Haufe, iſt eine Stube par terre, nebſt Kam 
mer, zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
Bergmann, im Rennhuͤbel. 


Zukommende Woche, als Mittwoch und Don⸗ 
nerſtag, 
und zuru 


j es koͤnnen noch 2 Perſonen mitfahren. 
C. Krauſe, 
im Deutſchen Hauſe zu Schmiedeberg. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1834 Barometerſtand. Thermometerſtand. 
E 7 2 83 2 10 
16 278. 0 l, L. 218. 0 J, L. 213. 0% 181; 14 181 
u. 1 977 75 2 %% A5 ode 14° ** 37 
1 2% 1 26% 11% 26% 11% 15 15 1804 

19 26 11 “% 26% 11%, 21, 07 % 13% 18% 15° 

20 27 26% 11 % 20% 10%, % 145 21 16 

21 26 9%¼ 6 . 9 26 9 70 4 17 20 10 
226% 10 J. % 270 zu 90 % 16 17 15 


Wochsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 23. August 1834. 


Preuss. Courant. 


Preuss. Courant. 


8 Wechsel- Course. Briefe , Gel“ Briefe } Geld 
Amstordam in Cour. . . | 2 Mon — 141¼ Friedriched' or 100 RI. 1134, — 
®asıburg in Banco a Vista | 155% — Louisd ore — 2 — 
er 83 3 Dun 775 — Polnisch T a 3 m — 

MB ET ae on — Wiener Einl. Scheine 425 — 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. Fa — A 
Iris für 300 Fr. 2 Mon — — 2 
Leipzig in Weclis. Zahlung à Vista — 103 Elfecten - Courso. 
IT Cc W. Zahl.“ — — Staata- Schuld- Scheine . q 10% Rl.] 99 ä — 
E 2 Mon. — 102%, Pr. Sechandl. Pr. Sch. .. . [50 Rtl.| 597%, | — 
den in 20 Hr. à Vista — — Preuss. Engl. Anleihe .... 100 RI. — — 
. 2 Mon — 104% Ditto Obligation. von 1830 | ditto 4 — — 
Neslinn n eine a Vista | — 99:14, J Breslauer Stadt-Obligationen | ditte | — 104 
RR 2 Mon. — 99 Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 225 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, . —— — 2 — 
Geld- Course. Schles. Pfandbr. von 1000 R. 106% I — 
6 Ditto e 0.0ie 500 K. 107 — 
Holt. Rand-Ducaten ,. , | Stück 9%", — Ditto ditto 8 100 — — 
e — Discontes ...;5:4 5.0.0. Hazelere — 


Kaiserl. Ducaten 


Getreide⸗M 


Hirſchberg, den 21. Auguſt 1834. 


Der |, Weizen]g. Weizen. Roggen. | Gerſte. 
Scheffel Irn. or vf. rt. for. pf. Fett. ar. pf. I rtl. for- pf. 


Hafer. 
rtl. for- pf. 


Dichter 1 21 1114 1 41—1—1241—1—124 = iſ 4) 
Mittlet | 118 — l E -- 22 — 225 — 2 
Kedrigtef 1/160 J ıl 51-1351 1120 -1—120 -I 


arkt⸗Preiſe. 


Jauer, den 23. Auguſt 1834. 


w. Weizenlg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. 
rtl. for. pf. | rt. for. pf. 


1 I 
117 — 1 11 
11411] 2. 


Erbſen. 
rtl. for- pf- 


Hafer. 
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enberg, don 28 Wuguft 1834, (Obhfer Pre) onen B ERZUE AEG 23 SIR 


rtl. gr. pf. I rtl. for- pf. I rt. for op 


gm meine Fuhrgelegenheit nach Lauban hin 
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